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Bezugspreis: 


Nr. 78. 


Das Zentralproblem Europas. 


Res Germanica. 


Ju der „Nzeczpoſpolita“ vom 31. März iſt eine Zeich⸗ 
nung erſchienen, auf deren oberen Hälfte die euroHäi⸗ 
ſchen Völker dargeſtellt ſind, und zwar wie ſie einander 
die Hände reichen. Unter ihnen der deutſche Michel 
zuſammen mit dem Polen. In der unteren Hälfte iſt 
Amerika dargeſtellt, wie es in ſeinen Dollars zu erſticken 
droht. Unter dieſer Zeichnung ſtehen folgende bemerkens— 
werten Worte: 


„Die Völker Europas: Seht, der Amerikaner 


verſinkt im Überfluß ſeiner Reichtümer. 
Der Amerikaner: Ich höhnte die Not Europas 
und erſticke nun tatſächlich in meinen Dollars.“ 

Dieſes Bild kann einen ſehr bemerkenswerten Auſſatz 
des Krakauer „Czas“ illuſtrieren, der vor wenigen Tagen 
unter der Überſchrift „Res Germanica“ erſchienen iſt. Der 
Artikel iſt dem Blatte aus Paris zugeſchickt und mit Franz 
Potocki unterzeichnet. Es heißt da u. a.: 

„Nach der vollſtändigen Niederlage im Kriege hat 
5 nicht einen Augenblick aufgehört, auch weiter⸗ 


das Zentralproblem Europas 


zu bilden. Das Reich hat es verſtanden, ſich in nicht ganz 
ſechs Jahren von ſeiner Niederlage zu erholen und die ver⸗ 
lorene Stellung in bedeutendem Maße wiederzugewinnen, 
wobei es zuwege brachte, daß die Sieger gezwungen ſind, 
der Reihe nach alle von den Beſiegten erhobenen Forderun⸗ 
gen zu berückſichtigen .... und dieſer Forderungen gibt 
es eine Unmenge. Im Zuſammenhange damit ergibt ſich 
eine ſolche Situation, daß Deutſchland beinahe die Schickſale 
Europas in ſeiner Hand zu halten beginnt und daß es 
immer mehr zum Schiedsrichter der ganzen Zukunft 
Europas wird, hauptſächlich in den Fragen des Krieges und 
des Friedens. An diefer Tatſache vorüberzugehen, iſt heute 


nicht mehr angebracht. Dieſe Tatſache nicht ſehen zu wollen, 


wäre ein Fehler, der nie verziehen werden kann. Ein 


Fehler hauptſächlich gegenüber den Deutſchen ſelbſt, die zu⸗ 


erſt dies wiſſen und ſich Rechenſchaft abgeben müſſen vo: 
züngeheuren Verantwortung, die fie auf Gr i 
welche die 


geſchah, iſt das Ergebnis der Befürchtungen, 


Deutſchen bei allen (freilich in verſchiedenem Grade) hervor⸗ 


rufen, der Befürchtungen vor dieſer unbekannten 
künftigen Rolle Deutſchlandes im Völkerbund.“ 
Der Verfaſſer des Artikels verſucht weiter, den Grün⸗ 
den nachzugehen, welche das beſiegte Volk ſo ſchnell auf die 
Füße ſtellen konnten, und ſtellt die Frage, was denn dieſes 
Unbekaunte in der europäfſchen Rechnung oder, wie er 
ſich ausdrückt, die „Res Germanica“ eigentlich ſei. Zu dieſem 
Zwecke führt er die Anſichten franzöſiſcher Kreiſe an, 
und kommt dabei zu der Feſtſtellung, daß in der öffentlichen 
Meinung in den letzten Jahren gegenüber der Mentalität 
im Kriege und unmittelbar nach dem Kriege eine Anderung 
eingetreten iſt. 

„Alle Vorurteile, Ungenauigkeiten und Lügen, mit denen 
in Frankreich die Menſchen gefüttert wurden beginnen lang⸗ 
ſam zu weichen; ein gewiſſes Moment des Kritizismus 
vertritt das ehemals abſolute und nur auf Gefühlsmomenten 
beruhende Urteil. Die Formel, in welche bis vor kurzem 
Frankreich feine Begriffe über die Deutſchen kleidete, läßt 
ſich in einem Worte ausdrücken: „Les boches“. Heute 
denkt faſtniemand an dieſe Formel. Das bedeutet zwar 
nicht, daß ſich in Frankreich eine andere Formel gebildet hat, 
aber ſie kommt doch bis zu einem gewiſſen Grade mühſam 
und langſam zum Vorſchein.“ 

Der Autor des Artikels ſtellt feſt, daß zwar nur eine 

Heine Anzahl von Perſonen fih mit der deutſchen Frage 

eſchäftigt und daß es zur Kriſtalliſterung der neuen Formel 
tagentlich bisher noch nicht gekommen iſt. Doch fei es in⸗ 
ereſſant, einige der Beobachtungen, die über das deutſche 

eſen in Frankreich gemacht worden find, feſtzuſtellen. Die 

erite — unſeres Erachtens irrige — Beobachtung iſt die 
Doge der allgemein anerkannten Tatſache, daß der 
Deutſche der charakteriſtiſche Vertreter des ſogenannten 
zlordernden“ Staatstypus ift. Immer fordern fie 
etwas, immer beanſpruchen ſie etwas, und zwar mit einer 
unerhörten Hartnäckigkeit und alle auf einmal; wenn ſie 


etwas wollen, fo rufen fie alle einſtimmig, wie auf Kom ⸗ 


kran do. Die Folge iſt, daß ſich die Deutſchen ſozuſagen 
uſteter Offenſive (2) befinden, und dadurch von den 
1 rigen Völkern unterſcheiden, die ſich eigentlich defenfiv 
erhalten, und ihren Beſitzſtand verteidigen. Die Urſachen 
N eſer Erſcheinung ſehen die Franzoſen in der nach Anſicht 
es Berfaſſers des Artikels überaus kühnen Hypotheſe, daß 
205 die Deutſchen als Volk noch ganz in der Zukunft. „im 
Gerden⸗ befinden. Mit anderen Worten, ſie wären die 
Gegenüberſtellung zu denjenigen Völkern, welche ihre en d⸗ 
tige Form ſchon erreicht haben. 
Aus dieſen Gegebenheiten reſultieren für Frankreich 
wei Fragen: 
1. obb Frankreich, das noch immer große Chancen 
hat, das Hirn Europas zu ſein, nicht imſtande 
wäre, auch für Deutſchland der intellektuelle 
Faktor zu ſein, und Deutſchland die Rolle des tech⸗ 
niſchen und bung e eee oe Se fr zu über⸗ 
laſſen (dieſe Frage it reichlich töricht. Die franzöſiſche 
und die deutſche Intelligenz ſind allerdings keine 
gleichwertigen, ſondern ſich ergänzende Größen. Frank⸗ 
reich als „Hirn Europas“ Haben wir nunmehr ſieben 
Jahre genoſſen. Sie find recht mager geweſen, dieſe 
Jahre. D. R.); 
ob es nicht möglich wäre, die Miſſion Deutſchlands, 
zu der es berufen iſt und die darauf beruht, die euro 
päiſche Einheit durchzuführen, zum Allgemeinwohl 
. auszunützen. 8 g 
8 zweite Beobachtung beruht darauf, daß eines der 
* An teriſtiſchen Merkmale der Deutſchenn eine unge⸗ 
45 eee meinſchaftsgeiſt (2) ſei. Nichts wäre 
bie arakteriſtiſch für das deutſche Volt, wie feine Fähigkeit, 
verſchiedenen Elemente, aus denen es beſteht, 
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früher Oſtdeutſche Kundſchau 


mit der Einheit ſeines ganzen Organismus in Einklang 
zu bringen. (Hier wird unſerem Volkstum leider zu 
Unrecht Lob geſpendet! D. R.) Sie fürchten die Verſchieden⸗ 
heit nicht; ſie vereinheitlichen nicht wie die anderen, ſondern 
ſie ſuchen zu unterordnen. 

„Deshalb ſieht man bei ihnen ſoviel Harmonie, Diſziplin 
und Arbeit. Jeder einzelne ihrer Teile iſt genau der Auf⸗ 
gabe angepaßt, die er erfüllen Toll und gibt von ſich das Maxi⸗ 
mum der zu erreichenden Ergiebigkeit. Daraus eraibt firh, 
daß auch die Ergiebigkeit des ganzen Organis⸗ 
mus gleichfalls das Maximum darſtellt.“ 

Der Verfaſſer des Artikels weiſt zum Schluß auf die Not⸗ 
wendigkeit dieſer Methode hin, die Gegenſätze zwiſchen 
Deutſchland und den anderen Völkern kennen zu lernen und 
den Urſachen nachzugehen, auf denen dieſe Gegenſätze be⸗ 
ruhen. Das ſei jedoch wichtig, nicht nur für die Franzoſen, 
ſondern auch für andere Völker. Ob man dieſen theoretiſchen 
Erwägungen folgen will oder nicht, iſt weniger von Belang. 

„Wichtig ſei nur das eine, daß man ſich mit derartigen Fragen 
nicht nur oberflächlich beſchäftigt, ſondern auch im ganzen 
Denken und Fühlen einen dicken Strich zwiſchen der Ver⸗ 
gangenheit auf der einen und Gegenwart und Zukunft auf 
der anderen Seite zieht. a 


Unruhen in Kalkutta. 


„Wenn zwei ſich zanken, freut ſich der Dritte.“ 


Nach einer Pariſer Meldung aus Kalkutta iſt das 
Mohammedanerviertel von Kalkutta infolge blut iger 
Zwiſchenfälle, die zwiſchen Hindus und Moham⸗ 
medanern ausgebrochen ſind, von den Eingeborenen voll⸗ 
ſtändig verlaſſen. Die Theater und Geſchäftshäuſer der 
Hindus ſind geſchloſſen, Polizeipatrouillen durchziehen die 

Straßen. Die Zwiſchenfälle entſtanden, weil eine indiſche 
Sekte eine Prozeſſion veranſtaltete, die an einer Moſchee vor⸗ 
beizog. Die Mohammedaner profeitierten, worauf ſich 
ein heftiger Kampf entwickelte. Zwei europäiſche Polizei⸗ 
beamte wurden verwundet. Auf ſeiten der Hindus und Mo⸗ 
hammedaner zählte man ungefähr 20 Tote und 150 zum 
Teil Schwer verwundete. 


5 Verſchärfung erfahren. 
Kämpfe zwiſchen Hindus und 
danern dauerten die ganze Nacht an und wurden morgens 
fortgeſetzt. Dabei zerſtörten die Mohammedaner den 
Hindutempel. Die Hindus ſteckten darauf die moham⸗ 
medaniſche Großmoſchee in Brand. Die Lage hat da⸗ 
durch noch eine Verſchärſung erfahren, daß der Pöbel den 
allgemeinen Aufruhr benutzt, um die Geſchäfte zu plündern 
und in Brand zu ſetzen. Truppenabteilungen mit Maſchinen⸗ 
gewehren patrouillieren andauernd durch die Straßen. Bis⸗ 
her wurden zwanzig Perſonen verhaftet. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten und Getöteten überſteigt bei weitem die Ziffern 
am Sonntag, wo zwanzig Perſonen getötet und 150 ver⸗ 
wundet wurden. Die Lage wird als ſehr ern ſt angeſehen. 
Bei den Kämpfen in Kalkutta handelt es ſich — ſo 
ſchreibt die „Voſſ. Zeitg.“ — um den alten Zwieſpalt zwiſchen 
den beiden Religionen, der ſchon häufig zu blutigen Kämpfen 
geführt hat. Auch die Urſache der jetzigen Kämpfe beſtand, 
nach Meldungen aus Kalkutta, darin, daß ſich eine Hindu⸗ 
prozeſſion der mohammedaniſchen Moſchee näherte, während 
die Mohammedaner gerade ihren Gottesdienſt abhielten. 
Dieſer Vorgang wurde Anlaß für die jetzigen Kämpfe. 
Die anſcheinend unüberbrückbaren Gegenſätze zwiſchen 
beiden Religionen waren auch der Hauptgrund, der die in 
der Nookorporation zeitweiſe zuſtandegekommene gemein⸗ 
Same Front wieder auseinanderfallen ließ. Die 


eine Einigung, die Maſſen aber waren nicht zu einer ge⸗ 
meinſamen Front zu bringen. Man hat wohl nicht mit Un⸗ 
recht behauptet, daß die Engländer dieſen Zwiespalt, wenn 
nicht künſtlich genährt, ſo doch nicht ungern geſehen haben, 
da er es ihnen ermöglichte, zwiſchen beiden Lagern zu balan⸗ 
eieren, und nach dem alten Grundſatz des divide et impera 
die Oberhand zu behalten. 

„Die Schwere der jetzigen Kämpfe dürfte auch die reli⸗ 
giöſen Leidenſchaften an anderen Stellen Indiens wieder 
wachrufen und die allgemeine Spannung zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern von neuem verſchärfen. 


Ein polniſcher Gowjetbezirk. 


Im Grenzbezirke Dowbyzanſk, unweit von Schito⸗ 
mir im ſowjetukrainiſchen Wolhynien, fand der erſte Kon⸗ 
greß der polniſchen Sowjets ſtatt. Als Delegierter 
der kommuniſtiſchen Partei waren Felix Kohn und Frau 
Dzerzinſkaja anweſend. Der Kongreß beſchloß, den Bezirk 
nach dem polniſchen Kommuniſten Marchlewſki zu be⸗ 
nennen. Zum Ehrenmitgliede des Exekutivausſchuſſes wurde 
der ehemalige polniſche Abgeordnete Lanzueki gewählt. 

Für die Entfaltung der Tätigkeit der 120 Dorfräte des 
41.000 Seelen umfaſſenden Gebietes find ruſſiſcherſeits große 
Gelder verausgabt worden. Ein Propagandaapparat 
1 5 die benachbarte Bevölkerung Polens 
umfaſſen. j 


— 
5 


Beilegung i 
des tſchechiſch⸗yolniſchen Konflikts. 

Warſchau 6. April. Die hieſigen Blätter beſtätigen, daß 
in der Frage des Tranſils von Vieh aus Polen nach ſter⸗ 
reich durch Tſchechien eine Verſtändigung erzielt wurde. Die 
tſchechiſche Regierung hat das Verbot zurückgezogen, 
der Tranſit wird ſich auch weiterhin unter den bisherigen 
Bedingungen abwickeln. Was die Einfuhr anbelangt, ſo hat 
die tſchechiſche Regierung ihre Bercitwilligkeit erklärt, den 
Termin zu verlängern, bis zu dem die Tranſtits von Vieh 
und Schweinen, die ſich bereits auf dem Wege befinden, in 
das tſchechiſche Gebiet hineingelaſſen werden können. Die 
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in Kalkutta inzwiſchen eine 
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Verhandlungen über die Aufhebung des Verbots ſind im 
Gange. i j 5 f 


Das franzöſiſche Finanzgeſetz angenommen. 


Paris, 5. April. PAT. Das Regierungsprojekt über 
das Finanzgeſetz wurde von der Deputiertenkammer mi 
300 gegen 155 Stimmen angenommen. Da 
„Journal Officiel“ gibt bereits die vom Parlament an⸗ 
genommenen Steuergeſetze bekannt. Das Geſetz tritt ſo⸗ 
fort in Kraft. Von den neuen Steuern werden erfaßt 
alkoholiſche Getränke, Tabak, Zündhölzer, Salz, Kaffee ſi 
wie pharmaceutiſche Produkte. Die Zollſätze und Po 
gebühren wurden erhöht. Eingeführt wird ferner eine pro⸗ 
greſſive Kopfſteuer. 55 i u Er 
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Demokratie und Kulturautonom 
der Minderheiten. f 


Von Thomas Morus. xy 


Wenn man verſucht, den Gründen nachzuforſchen, war 
die im Artikel 109 der polniſchen Verfaſſung zugeſich 
Kulturautonomie der Minderheiten noch immer n 
verwirklicht worden iſt, fo ſtößt man neben engſtirni 
nationaliſtiſcher Beſchränktheit, die aus dem Haß gegen 
was anderen Volkstums iſt, geſpeiſt wird, auf ganz 
würdige Gedankengänge. Nicht nur Vertreter der 1 
nalen Mehrheit (Staatsvolk kann man ja kaum | 
lehnen im Grunde den Gedanken der Kulturautonomi 
fondern ſelbſt Vertreter der Minderheiten ſcheuen ſie 
vollem Nachdruck immer wieder das Recht auf Kulturaut 
nomie zu betonen, beſonders wenn ſie grundſätzlich d 
Staatsform der Demokratie bejahen. . 2 

Iſt nicht Kulturautonomie, ſo hört man hier und do. 
im Grunde eine Durchbrechung des demokratiſchen Sta 
ſyſtems? Iſt nicht der Grundgedanke der Demokratie wi 
Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Geſetz? und cha 
nicht die Kulturautonomie neue Sonderrechte, neue Pt 
legten, die als ſolche dem Sinn der Demokratie geradeswe 
zuwiderlaufen? l 

ch wage es, mit einem 


glatten Nein zu antworten, und 
im Gegenteil zu behaupten, daß erſt die Kulturautonor 
in Wahrheit das gedankliche Syſtem der Demokratie 
endet. Haben wir denn heute eine Gleichheit 
Staatsbürger vor dem Geſetz? Theoretiſch vielleicht! 2 
Faß ſie praktiſch beſtehe, wird doch im Ernſt niem 
behaupten wollen, nicht einmal Leute aus dem Kreiſe d 
„Kurier Poznauſki“ und feiner Geſinnungsgenoſſen, die 
wohl behaupten mögen, um ihre Haßartikel zu verbrä 
ſelbſt aber doch von dem Gegenteil überzeugt fein müt 
wenn man ſie nicht für hoffnungslos dumm und blind ha 
ſollte. Aber nehmen wir ſelbſt an, die Fülle der tägl. 
Verletzungen dieſer Gleichheit vor dem Geſetz würde 
mieden werden, man bemühte ſich wirklich, die Geſetze 
ihrem Wortlaut und Sinn anzuwenden — wie es ja a 
kennenswerterweiſe einige unſerer hohen Gerichte 
würde damit wirklich die Gleichheit vor dem Geſetz erxeie 
werden? Täuſchen wir uns nicht. Selbſt der beſte 2 
eines nationglen Beamten der Mehrheit könnte in Wa 
nicht den kulturellen Belangen der Minderheit gerecht 
den, weil ihm das wirkliche Verſtänduis für die Bedürft 
der Minderheiten fehlt. wie es jedem unerreichbar iſt, d 
nicht im Geiſte der Kultur lebt, auf die er ſeine Geſetze 
wenden fol. Es iſt alſo nicht etwa nur ein Mangel, k 
an dem böſen Willen der heute herrſchenden Schichten I 
daß die Minderheiten die Gleichheit vor dem Geſetz; 
haben, ſondern es iſt 1 5 
ein Fehler des Syſtems, 


den ſelbſt der beſte Wille der Ausführenden nicht 
könnte. Nicht der oft beſchworene Locarnogeiſt allein 
kann hier helfen, ſondern nur eine grundlegende Andern. 
des ſtaats rechtlichen Syſtems, die die Grundbegriffe der 2 
mokratie, Gleichheit und Freiheit, allen Bürge 
des Staates ſichert, auch denen, die eine andere Sprache 
ſprechen, im Geiſte eines anderen Volkstums leben, als 
die Mehrheit des Staates. (Von Brüderlichkeit h 
zu ſprechen, dem dritten der Schlagworte aus der fran, 
ſchen Revolution, dürfte in dieſem Rahmen ſtagts rechtlich 
Betrachtungen wenig am Platze ſein. Brüderlichkeit wä 
nicht aus dem Geiſte ſtaatsrechtlicher Beſtimmungen, 
dern nur aus dem Geiſte des Neuen Teſtamentes.) 
Auffallen muß jedem, der die Geſchichte nur ein w 
kennt, daß der Begriff der Minderheiten erſt ı 
dem Siege der franzöſiſchen Revolution uff 
men konnte. Die Zeit des Abſolutismus kannte dieſen 
griff nicht, weil ihr der Begriff des Nationalen überh 
fremd war. Die Einheit des Staates lag in der E 
der Herrſcherverſon, der jedem Teile des von ihm beher 
ten Staatsvolkes die meitschendite Entfaltung ſeiner 
ſicherte, um fie zum Nutzen des Geſamtſtagtes zuſa 
zufaſſen. 32 
Erſt mit dem aus der franzöſiſchen Revolutſon erwe 
nen Nationalſtaat auf demokratiſcher Grundlage ern 
das moderne Problem der Minderheit. Jetzt war nicht 
beſtimmend des Intereſſe des Geſamtſtaates, der in fein 
Herrſcherperfon allen gleich eit entfernt ſtand, und dah 
allen gleich gerecht werden konnte, ſondern Staat 


gleichgeſetzt mit dem Intereſſe der Volks mehrheit, der 
ie Minderheitenfragen im Verhältnis zu ihren eigenen 
Jutereſſen weltfremd waren. Wohl iſt heute dieſe Selbſt⸗ 
beſtimmung der Völker im ſtärkſten Maße verletzt zum 
Nachteil der beſiegten mitteleuropäiſchen Völker, ohne daß 
damit freilich den ſogenannten „Siegerſtaaten“, zu denen ſich 
ja aus nicht ganz aufgeklärten Gründen auch Polen zählt, 
ein Vorteil zugefallen wäre. Aber ſelbſt wenn dieſes Un⸗ 
recht wettgemacht würde, wäre ſo die Frage der Minder⸗ 
heiten nicht zu löſen, wenn ſie auch der Maſſe nach gebeſſert 
wäre. Denn eine radikale Selbſtbeſtimmung der Völker iſt 
7 tatſächlich undurchführbar, ſelbſt, wenn man Europa voll⸗ 
| kommen balkaniſieren wollte, denn eine reinliche Grenz⸗ 
ſcheidung iſt im Oſten völlig unmöglich. So muß das 
Minderheitenproblem in nerſtaatlich, nicht z wiſchen⸗ 
ſtaatlich gelöſt werden. ’ 

Und es bedarf dringend einer Löſung zum Wohle beider 
Seiten, der Mehrheit wie der Minderheit, zum Wohle des 
einen, das beide umfaßt, des Staates. 


Denn das heutige Syſtem der Demokratie 
führt zum nackten Widerßnn. 


Die Minderheiten, die in den ſozial⸗iunerſtaatlichen 
Aufgaben an ſich durchaus keine Einheit des Parteiwillens 
ſein künnen, werden gezwungen, ſich zu Parteiblöcken zu⸗ 
ſammenzuſchließen, um überhaupt das Recht ihrer Exiſtenz 
g geltend zu machen. Und das bedeutet, wie ohne weiteres 
Be; wird zugegeben werden müſſen, für den geſamten Geſetz⸗ 
5 gebungsapparat eines Staates, der wie Polen mehr als ein 
Be Drittel Minderheiten umfaßt, eine Gefahr. Denn die 
rn Minderheiten werden notwendigerweiſe dazu gedrängt, ihre 
kulturpolitiſchen Ziele zu verteidigen mit den Mitteln ihrer 
Be Stimmenzahl bei au fi) kulturell belangloſen, innerſtaat⸗ 
ES, lichen Fragen. Die Haltung ihres Vertrauens zu einer 
Regierung kann beiſpielsweiſe nicht nur, wie man theoretiſch 


"SR pen! fordern müßte, von ihrer Eignung für die geſamten 
Br Regierungsaufgaben abhängig gemacht werden, ſondern 
wird immer die Stellung zur Minderheitenfrage zum Aus⸗ 
gangspunkt nehmen müſſen, was naturgemäß für die Mehr⸗ 
heitsparteien ein Stein des Anſtoßes ſein kaun.“ Deutlich 
haben dies die Vorgänge beim Morde des Staatspräſidenten 
ar Narutowicz bewieſen. Umgekehrt aber werden für die 
„Mehrheitsparteien bei vielen innerſtaatlichen Fragen in der 
Gegnerſchaft gegen die Minderheiten vermeintliche national⸗ 
politiſche Intereſſen mitentſcheidend ſein, durch die dann 
naturgemäß der ſozialpolitiſche Sinn der Geſe ge bis in ſein 
Gegenteil hinein verfälſcht wird. Das kraſſeſte Beiſpiel hier⸗ 
für bietet das Agrarreform geſetz, das bei einer ver⸗ 
nünftigen Minderheitenregelung durchaus mit den Stim⸗ 
men vieler Dinderheitenabgeordneten hätte geſchaffen wer: 
den können, da ja ſtarke Teile dieſer Minderheiten an einem 
vernünftigen Agrarxeformgeſetz auch perſönlich intereſſiert 
waren, das aber infolge ſeiner Verquickung mit national⸗ 
politiſchen Fragen ſtatt zu einer Stärkung des ſtaatlichen 
Wirtſchaftslebens zu einem unheilvollen Zerrüttungs⸗ 
eſetz der Wirtſchaft führte. Das zeigt ſich ſchon heute 
* tlich in ſeiner Rückwirkung auf die fo notwendige 
A Kreditgewährung aus dem Ausland, von der 
Flur die Landwirtſchaft ſeitdem nicht mehr die Rede ſein kann. 
Pi" So ergibt ſich nicht nur als ethiſche Forderung, die ſich 
aus dem Gedanken der Verwirklichung echter Gleichheit 
bherleitet, ſondern auch aus den Notwendigkeiten der Siche⸗ 
rung varlamentariſch⸗demokratiſcher Geſetz⸗ 
gebung die Aufgabe, die Demokratie ſo fortzubilden, daß 
dieſe Hemmungen beſeitigt werden. 

h Endlich aber bedeutet auch die heutige Form der natio⸗ 
nalſtaatlichen Formalde mokratie eine Verfälſchung der ge⸗ 
chichtlichen Entſtehung dieſes Gedankens durch eine blinde 

ne zung. — den 5 der Revolution war 

unden und gebunden au den i 
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eil d eligiöſen Lebens, und die Forde⸗ 

rung religiöſer Toleranz umfaßte letzthin auch die geſamte 

Kulturwe ch aus dem Bannkreis 
de en nicht entſcheiden, ob 


ein Rückſchritt ins Mittelalter, 


wenn man kulturelle Gewiſſensfreiheit nicht achtet, Wider⸗ 
ſinn der freiheitlichen Demokratie. 
So kann es nur eine Forderung geben, die den Sinn 
der Demokratie vollendet, Ausſchaltung aller kulturellen 
Fragen aus dem Bannkreis formaler Mehrheitsbeſchlüſſe. 
Kulturelle Fragen können nur die entſcheiden, die ſich 
innerlich zu der Kultur bekennen, die ſie betreffen. Das 
aber allein iſt der Sinn der Kulturautonomie. Nicht um 
eine Privilegierung der Minderheiten handelt es ſich 
r, ſondern um Ablöſung aller der Fragen, die der Staat 
8 Nationalitätenſtaat nicht löſen kann, ohne „eo ſelbſt zu 
zerrütten. Selbſtverſtändlich ergibt ſich natürlich die Gegen⸗ 
folgerung, daß auch die Minderheiten fortan nicht mitwirken 
51 der Regelung aller Kulturfragen der Mehrheit. Nur 
ſoweit die Pflege der völkiſchen Kultur Reibungsflächen hat 
mi den Intereſſen des Staates — und in unjerer auf rein 
terialiſtiſche Ziele eingeſtellten Zeit können Kulturfragen 
kaum — darf das Auſſichtsxecht des Staates eingreifen, 
bei dann freilich Mehrheitsbeſchlüſfe binden müſſen, ſo⸗ 
ge nicht durch ein neues Syſtem ſolche Reibungen über⸗ 
upt ausgeſchloſſen werden. Nicht Sonder rechte der 
inderheiten zu ſchaffen iſt der Sinn jener Beſtimmung 
Artikels 109, der uns die Kulturautonomie zuſichert, 
dern der Minderheit den Weg zu erſchließen, ihre ge⸗ 
ten Kräfte zu entwickeln und einzuſetzen zum Wohle des 
amtſtaates. Denn richtig haben es die Geſetzgeber der 
ſchen Verfaſſung erkannt, nicht ein entwurzeltes Volks⸗ 
kann aufbauende Arbeit leiſten, weil es ſelbſt von jedem 
de umgeblaſen mird, ſondern nur der, der tief ver⸗ 
rzelt iſt an den Quellen, aus denen alle Kraft ſtrömt, 
verwurzelt in ſeinem Volkstum, aus dem er nach Gottes 
len erwachſen iſt. Unſere heutigen Staatsmänner haben 
er vergeſſen, was den Geſetzgebern unſerer vorbildlichen 
rfaſſung noch deutlich war, daß die Geſchichte Polens 
ade mit erſchrecklicher Deutlichkeit lehrt — auch polniſche 
Forſcher erkennen das unumwunden an — wie die Kraſt 
heutiger Kulturſchöpfung in Polen, die Kraft der Städte 


gegenrevolutionären Truppen ſtark bedroht. 


Hund Dörfer verblich, als ihre Träger ihr Volkstum verloren 
Um unſerer ſelbſt 


und mit ihr der polniſche Staat. 1 er ſel 
willen, die wir uns und unſeren Kindern dieſe ewigen 
Kräfte erhalten müſſen, aber auch um des polniſchen 


Staates willen, mit deſſen Wohl und Wehe wir als ſeine 
Staatsbürger verwoben ſind, dürfen wir nicht aufhören zu 


fordern, zu rufen und zu wecken. Gebt Freiheit des Geiſtes, 


wenn ihr die Kräfte Polens erhalten wollt, gebt den Minder⸗ 


heiten die verſprochene Kulturantonomie. 


Die Präſidentenwahl in Griechenland. 


Athen, 6. April. Tel.⸗Union. In der geſtern ſtattgefun⸗ 
denen Wahl des Präſidenten der Republik konnte General 
Pangalos 90 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf 
ſich vereinigen. Aus Preſſevertretern gegenüber abgegebe⸗ 
nen Erklärungen geht hervor, daß Pangalos gleichzeitig mit 
ſeiner Präſidentſchaftswürde auch das Amt des Miniſter⸗ 
präſidenten und wahrſcheinlich auch das des Kriegsminiſters 
behalten wird. Er will ſeine Amter erſt niederlegen, wenn 
die Wahlen zum Senat ſtattgefunden haben werden. 

Am Tage vor der Wahl richtete Pangalos an das grie⸗ 
chiſche Volk folgenden Aufruf: 

Volk! Am kommenden Sonntag eröffuen ſich Dir zwei 
Wege. Der erſte führt zur Zerſetzung des Staates, zur 
Anarchie, zur nationalen Erniedrigung, zum Zerfall 
unſeres ruhmreichen Landes. Leute, die Dich ſchon jo oft 
durch Verſprechungen und Lügen betrogen haben, richten an 
Dich den Appell, ihnen auf demſelben Wege zu folgen. Der 
zweite Weg, den ich Dir weiſe, führt zur Geſundung, zur 
Beſeitigung der ganzen Fäulnis, der im Staat durch die Par⸗ 
teien angeſammelt wurde. Dieſer Weg führt zur Oroͤnung, 
zur Sicherung Deines Lebens, Deiner Ehre und Deiner 
Habe, zur Erdroſſelung aller derjenigen, die aus den üffent- 
lichen Kaſſen die Früchte Deiner mühſeligen und ehrenhaften 
Arbeit geſtohlen haben. Dieſer Weg führt auch zum inten⸗ 
fiven Bau von Wegen, Brücken und Eiſenbahulinien, zur 
Entwickelung des Handels und der Landwirtſchaft, zur Stär⸗ 
kung unſerer Armee und Flotte und zur Sicherung unſerer 
Freiheit. Überlege Dir dies gut und ſchreite zur Wahl. 

4 ( MPangalos. 
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Demiſſion des ſerbiſchen Kabinetts. 


Belgrad, 5. April. PAT. Heute mittag überreichte 
Miniſterpräſident Paſitſch dem König die Demiſſion des 
Kabinetts. Kurz vorher hatte eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rats ſtattgefunden, in der man ſich mit der politiſchen Lage 
beſchäftigte, die ſich aus der erfolgten Demiſſion der kroa⸗ 
tiſchen Miniſter, der Anhänger Raditſchs. herausgebildet hat. 
In dieſer Sitzung einigte man ſich dahin, ſich nicht mit der 
Umbildung des Kabinetts zu begnügen, vielmehr die 
Demiſſion des Geſamtkabinetts zu beantragen. 


Das Ende des Admirals Koltſchal. 
Ein Bericht des Irkutsker Tſchekapräſidenten. 


In der ſibiriſchen Zeitung „Sowjetſfaſa Sibir“ hat der 
ehemalige Präſident der Irkutsker Tſcheka, Tſchudnowfki, 
den erſten authentiſchen Bericht über die Ermordung des 
ruſſiſchen Admirals Koltſchakl und des Generals Pepelajew 
im Jahre 1920 veröffentlicht. Koltſchak war bekanntlich nach 
ſeinem urſprünglich erfolgreichen ſibiriſchen Feldzug von den 
bolſchewiſtiſchen Truppen gefangen genommen und in Jr: 
kutsk interniert worden. „In den erſten Februartagen des 
Jahres 1920“, ſchreibt Tſchudnowfſki, „war Irkutsk von den 
Die Tſcheka 
führte damals die Unterſuchung gegen Koltſchak und bevor 
noch irgendein Beſchluß über ſein Schickſal gefallen war, er⸗ 


fuhr fie, daß nicht bloß die Irkutsker Gegenrevolntionäre, 
ſondern auch der Führer einer anderen gegen revolutionären 


Truppe, Wofeiechowſki, die Auslieferung des Admirals ver⸗ 
langen und die Zerſtörung von Irkutsk androhen, falls die 
Bolſchewiſten ihren Wunſch nicht erfüllen ſollten. Auf Grund 
dieſer Meldungen und der Ausſagen der gefangenen Gegen⸗ 
revolutionäre gewann ich die Überzeugung, daß Koltſchak 
ſelbſt als Gefangener für uns eine große Gefahr bedeutete. 


Da ich die Lage für überaus kritiſch anjah, erſtattete ich an 


den Präſidenten des Revolutionskomitees Schirjamow einen 
Bericht, in dem ich auf die Notwendigkeit der Hinrichtung 
Koltſchaks hinwies. Gleichzeitig verlangte ich, daß noch 
zwanzig andere Führer der Gegenrevolukion erſchoſſen wer⸗ 
den. Nach Empfang meines Berichts erteilte das Rebolu⸗ 
tionskomitee der Tſcheka den Befehl, Koltſchak und Pepela⸗ 
jew zu erſchießen. 

Zu ſpäter Nachtſtunde betrat ich das Gefaugenhaus, 
um den Beſehl des „Rewkom“ auszuführen. Ich beſichtigte 
die Wachtpoſten, und nachdem ich mich überzeugt hatte, daß 


überall verläßliche Leute poſtiert ſind, ließ ich mir bie Zelle 


Koltſchars öffnen. Admiral Koltſchak ſchlief nicht. Im Pelz, 
mit der Papacha (einer hohen Mütze) auf dem Kopfe trat. er 
mir entgegen. Ich las ihm den Befehl des Rewkom vor 
und ließ ihm Handſchellen anlegen. „Ein Gerichtsverfahren 
findet alſo nicht ſtatt?“ fragte Koltſchak, und ich muß ge⸗ 
ſtehen, Pr. diefe Frage mich einigermaßen in Verlegenheit 
brachte. Aber ich gewann bald "ie Faſſung wieder, übergab 
Koltſchak der Wache und beeilte mich, Pepelajew in ſeiner 
Zelle aufzuſuchen. Auch dieſer war angezogen und ſchlief 
nicht. Das Urteil machte auf ihn einen niederſchmetternden 
Eindruck. Ich befahl ihm, ſich ruhig zu verhalten und ließ 
ihn in die Kanzlei des Gefangenenhauſes führen, wohin auch 
Koltſchak inzwiſchen gebracht worden war.“ ! 

Koltſchak wandte ſich mit der Bitte an Tſchudnowſfki, 
man möge ihm noch geſtatten, von der Fürſtin Temirowa 
Abſchied zu nehmen. Dieſer Bitte wurde nicht Folge ge⸗ 
geben. Darauf äußerte Koltſchak den Wunſch, man möge 
ſeiner in Paris lebenden Gattin ſeine letzten Grüße über⸗ 
mitteln. „Wenn ich's nicht vergeſſe, ſo werde ich es aus⸗ 
richten“, erwiderte Tſchudnowſki. In demſelben Augenblick 
bat auch Pepelafew, man möge feiner Mutter ſeine Abſchieds⸗ 
grüße überſenden. 

Dann folgte noch eine erſchütternde Szene. Tſchud⸗ 
nowſtki verließ für eine Weile das Zimmer, um an die im 
Korridor wartende Eskorte einige Befehle zu erteilen. Kurz 
darauf kam zu ihm aus der Kanzlei ein Soldat, um ihn zu 
befragen, ob Koltſchak noch eine Pfeife rauchen dürfe. 
Tſchudnowſti erlaubte es, aber es vergingen kaum zwei 
Minuten, als der Soldat wieder in größter Aufregung aus 
der Kanzlei hinausſtürzte. Er erſtattete die Meldung, daß 
man Koltſchak ſoeben ein Taſchentuch abgenommen habe, in 
dem ſich irgendein harter Gegenſtand befinde. Tſchudnowfki 
eilte ins Zimmer zurück, unterſuchte das Taſchentuch und 
fand eine kleine Büchſe mit weißem Pulver. Leichenblaß und 
wortlos ſah ihm Koltſchak zu. Es war klar, daß er ſich zu 
vergiften verſucht hatte. . 

„Nach Erledigung aller Formalitäten” — ſo ſchließt 


Tſchudnowſti ſeinen Bericht — „verließen wir endlich das 


Gefängnis. Eine helle, froſtige Mondnacht empfing uns. 
Ringsum feierliche Stille, die von Zeit zu Zeit durch ferne 
Kanonenſchüſſe unterbrochen wird. Die Eskorte nimmt 
Koltſchak und Pepelajew in die Mitte und wir treten den 
Weg zur Richtſtätte an. Auf dem ganzen Weg fällt kein ein⸗ 
ziges Wort, nur Pepelajew betet laut und innig. Um 4 Uhr 
früh ſind wir endlich an Ort und Stelle. Am Fuße eines 
hohen Hügels ſtellen ſich die Soldaten im Halbkreis auf. 
Es ertönt das Kommando und faſt im gleichen Augenblick 
kracht die Salve, 3 


Republik Polen. 


Die Auslieferung des Abgeordneten Ulitz beantragt. 


Wie die „Rzeczpoſpolita“ meldet, hat der Fra 


kurator beim Bezirksgericht in Kattowitz im Schleſiſchen 
Seim den Antrag eingebracht, 
der im Verdacht ſtehen ſoll, „in die in Oberſchleſien aufgedeckte 
Spionageaktion“ verwickelt zu ſein, den Gerichtsbehörken 
auszuliefern. Der Sejm wird über den Antrag des Pro- 


kurators nach den Oſterfeiertagen beraten. 798 


Deutſches Reich. 


Schaumburg⸗Lippe und Preußen. 


Der Schaumburg⸗Lippiſche Landtag hat dieſer Tage 
nach kurzer Beratung folgende Entſchließung einſtim⸗ 
mig angenommen: 5 

Der Schaumburg⸗Lippiſche Landtag ſieht in den Rich 
linien, die in den bisherigen Verhandlungen mit Preußen 
über den Anſchluß Schaumburg⸗Lippes an Preußen aufs 
geſtellt und von der Landesregierung dem Landtag vorgelegt 
ſind, eine geeignete Grundlage für die Angliederung Schaum⸗ 
burg⸗Lippes an Preußen. Der Landtag erſucht daher die 
Landesregierung, 1. unverzüglich einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Volksentſcheid über die Frage des Anſchluſſes 
Schaumburg⸗Lippes an den preußiſchen Staat dem Landtag 
vorzulegen, 2. unverzüglich die Verhandlungen mit 
dem preußiſchen Staatsminiſterium aufzunehmen zur Klä⸗ 
rung aller noch etwa beſtehenden Zweifel über den Inhalt 
der Richtlinien, 3. das preußiſche Staatsminiſterium ſofort 
von dieſem Beſchluß in Kenntnis zu ſetzen. 

Die Vertreter der Parteien haben in ihren zuſtimmenden 
Begründungen in allererſter Linie auf die finanzielle 
Notlage des Staates hingewieſen, die ein Aufgehen in 
einem größeren Verband erfordert und die Aufrechterhaltung 
eines ſelbſtändigen Landes unmöglich mache. An dem Er: 
gebnis der Volksabſtimmung wird kaum ein Zweifel möglich 
ſein, ſo daß jedenfalls Schaumburg⸗Lippe in kurzer Zeit aufs 
gehört haben wird, ein ſelbſtändiges Land zu ſein. Die 
Volksabſtimmung wird vorausſichtlich am 6. Juni 


ſtattfinden. 
Auguſt Thyſſen 7. 


Der Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen, Ehrenbürger 
der Stad. Mülheim an der Ruhr, iſt Sonntag morgen um 
9 Uhr auf Schloß Landsberg im 85, Lebensjahre ſauft ent⸗ 
ſchlaſen. ; 


Aus anderen Ländern. 


Die franzöſiſche Offenſive in Syrien. 


Beyronth. 6. April. AT. Die franzöſiſche Offenſive 
gegen die Druſen im nördlichen Libanon hat am Don⸗ 
nerstag früh begonnen. Nach dem Bericht des General- 
ſtabes nimmt die Offenſive einen günſtigen Verlauf. Die 
Druſen ziehen ſich in wilder Haſt zurück, viele Gefangene 
und Verwundete zurücklaſſend. 


Muſſolinis Griff nach Deutſch⸗Oſtafrika. 


Der Pariſer „Information“ wird aus London gemeldet. 
daß Muſſolini mit dem engliſchen Kolonial 
miniſterium in Verhandlungen eingetreten iſt, die 
darauf abzielen, die frühere deutſche Kolonie im Tangaunika⸗ 
Gebiet, alſo Deutſch⸗Oſtafrika für Italien 
ſicherzuſtellen. Es heißt, daß das britiſche Kolonial- 
miniſterium bereit iſt, dieſe Forderung zu unterſtützen. 


Vermählung Abd el Krims. 4 


Nach einer Madrider Depeſche des „Petit Pariſien“ be⸗ 
ſtätigt ſich die Nachricht, daß Abd el Krim ſich mit Pe 
Tochter Raiſulis vermählt habe. 5 

Der Marſchall als Fabrikarbeiter. 5 
Der im chineſiſchen Bürgerkrieg geſchlagene „chriſtliche 
Marſchall Fengjuſiang, der es bekanntlich mit den 
Suwjetruſſen hielt, erklärte in Urga einem Vertreter der 
ruſſiſchen Telegraphenagentur, er gedenke in Moskau 
als einfacher Ar beiter in eine Fabrik einzu⸗ 
treten, um die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
im Rätereich gründlich kennenzulernen. Er werde daun 
ſpäter nach China zurücktehren. Die Anderung ſeiner 
Lebensweiſe bedeute für ihn nichts Außerordentliches, da er 
aus einer Maurerfamilie ſtamme, bis zum 22. Lebensjahre 
einfacher Arbeiter und dann lange Zeit gemeiner Soldat 
geweſen ſei. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
a wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. April. 
Lodzer Kinderhilfe. 


Wie wir bereits mitteilten, konnten für die Lodzer Kinder⸗ 
hilfe durch die Geldſpenden, die dem Wohlfahrtsdienſt Polen 
aus allen Kreiſen der deutſchen Bevölkerung zugingen, 
8860 31. au das Interkonfeſſionelle Hilfskomitee in Lodz 
überwieſen werden. Die Summe iſt nun durch das dortige 
Komitee an die deutſchen evangeliſchen und katholiſchen Ge⸗ 
meinden in Lodz verteilt worden, die durch ihre Frauen⸗ 
hilfen eine Kinderſpeiſung eingerichtet haben. Aus 
einer dieſer Gemeinden erhalten wir nun über den Verlauf 
er Speiſung einen Bericht, den wir im Wortlaut folgen 
laſſen: 

Milchausgabe in der St. Mathäitirche in Lodz. . 

Das Komitee für Kinderhilſe hat am 11. März in der 
St. Mathätkirche, im Lokale des Ev. ⸗luth. Frauenbundes an 
der Mathäikirche, eine Milhausgabeitelle für hungernde 
Kinder eröffnet. Mit einigen 40 Kindern begann dieſe Ar? 
beit. An Ort und Stelle erhalten die Kinder ein Glas Voll. 
milch und je zwei Semmeln. Von Tag zu Tag ſſeigt die 
Zahl der Kinder, welche an der Wohltat dieſer Milchaus⸗ 
gabeſtellen teilnehmen. Am Freitag, den 26. März, haben 
bereits 177 Kinder Milch und Semmeln erhalten, die ſie an 
Ort und Stelle verzehren. Nur für ganz' kleine und kranke 
Kinder wird die Milch den Müttern ausgehändigt. Damen 
aus dem Komitee verrichten freiwillig die Arbeit, die Milch⸗ 
ausgabeſtelle iſt täglich um 4 Uhr nachmittags geöffnet, me 
Ausnahme der Sonntage. Jedoch erhalten die Kinder des 
Sonnabends doppelte Rationen. Die für Sonntag beſtimmle 
Milch wird von den Kindern nach Hauſe genommen. Jeder 
einzelne Fall der ſich Meldenden wird von einer Helferin 
des Kindergottesdienſtes unterſucht. Die Mittel zu dieſer 
Kinderſpeiſung werden der früher bereits erwähnten Saß 
tung des Deutſchen Poſener Wohlfahrtsausſchuſſes en 
nommen, dem im Namen der hungernden Kinder auch be 
nochmals innigſter Dank ausgeſprochen ſei. Es iſt 770 
wunderbarer Anblick: die froh erregten Kinder ei 
der Speiſung! Derſelbe entſchädigt überreichlich und würde 
auch die edlen Spender aus Poſen mit tiefſter Herzensfren 15 
erfreuen. Am Montag, den 29. März, waren es bereit 
203 Kinder, die durch die Kinderſpeiſung verforgt wurden. 
Ahnlich liegen auch die Verhältniſſe in den übrigen Ge⸗ 
meinden. * N 


- * 
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den Abgeordneten Nlitz, 


= 4 
5 

Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 31. Mä - z A 
— 1 am 31. März den Tag, an welchem ſie vor 40 Jahren als ch 

der Der zweite Vortrag Pfarrer Heuers brachte den Geiſt Hausmädchen in die Dienite des Diatoniſſenbarſes trat. Aus Wirt) aftliche Rundſchau. | 
1 ne otiſchen Bauepoche zum Erlebnis. In der Eins Pele u: ee 1 Ber ſtatt, En Die Gewerbeftener. Geſetz vom 15. Juli 1925 (Ds. Uſt. Rz. F. i 
8 g wies Redner nach, daß die Gotik den äußerſten [ g „ Rhode namens der [Nr. 79, Pos. 550) und Verordnung des Finanzminiſters vom a 
degenſatz zur Klaſſik darſtellt. Hier Klarheit, Einheitlichkeit Frauenhilfe der Jubilarin ein Ehrendiplom ſowie ein file | 8. Auguſt 1925 (Dz. Uſt. Rz. P. Nr. 82, Poſ. 500). Mit Erklärun⸗ fa 
abgeſchloſſene Geſamtwi ; 1 . „] bernes Kreuz mit der Inſchrift „Treue um Treue“ über⸗ ge Frläuterungen der einzelnen Artikel. Bearbei i 
R hloſſene Geſamtwirkung, dort Freude an Fülle und 77 „ T gen und Erläuterungen der einzelnen Arti el. Bearbeitet von 5 
der heit beinah gewollte Unüberſichtlichkeit. Wohl kam reichte. St I (er. J 4 ie eh Ar n 15 HER Referent der 8 bei 8 5 
fünfte iſche Bauwille von den Noröfrattzofen ber, aber ſeine Sfermunig Bea 4 de x er HE Rainer Pond Die fl. Laden N Se aden unge; ei | 
re eier TE e 50 — Hofe des Herrn F. ein Strohhaufen. Die Nebengebäude | direkt durch die Wirtſchafttehe Vereinigung für Polniſch⸗Schleſien. 7 
%% / / f / 
x a bi „ ent⸗ g 2 3 Be N n or ührungsverordnung aus führ je Anmerkungen, Rund 2 

Seen! Die vertikale Linie gewinnt ganz die Oberhand, alles N ron Er der Bevölkerung gerade von einem Feſt, | ſchreiben des Finanzministers an die Finanzbehörden und eine 7 
de, den Bau mit der Erde Berfnüpfende, tritt Gueibe melt je a bald Wie 0 da 1 48 Anzahl wichtiger Entſcheidungen des Warſchauer oberſten Bermwal- ä 
. Es ſcheint, als hätte der Stein ſeine Schwere ver⸗ Gef eln it 93 Ang Nur da e A 8 nr Er = — il WswerbeitsugzannelsnsuBeiten, Si ber 5 — 4 
29 Nan denke an das Straßburger Münſter, an den ra 5 7 1 — das een wurde 3 T e 55 + Gens 95 
Kölner Dom: Mie drängt da alles in tauſend Pfeilern, 2 man dann die eſte auseinanderxiß, fand man die teil: es Gemerbeſteuergeſetzes j on ie vor iegende 8 ana e 2 glos 4 
Streben, Dieu Fial ch obe in d tige weiſe verkohlte Leiche des zweitjüngſten Kindes, [einem allgemein empfundenen Bedürfnis entgegen. Für die täg⸗ 0 
urme ı a en ee * in Bent ABS „nel eines ſechsjährigen Jungen, der höchſtwahrſcheinlich das liche Praxis der Steuerzahler iſt das Buch ganz beſonders geeignet N 
rd Verneinung des Materials, des Stoffes! Feuer entzündet Hatte und d in Opfer ſeiner Tat ge⸗ durch das ausführliche Schlagwortverzeichnis, das dem Steuerzahler | 
(ice. Art! — Wieder gaben, wohlgelungene Lichtbilder [worden w 0 ann ein Opfer feiner Tat ge⸗ ermöglicht, für alle vorkommenden Fälle die einſchlägigen geſetz⸗ 5 
uch die eigenartige Backſtein⸗Gotik des Norddeutſchen Flach⸗ DEREN, war. ee ini lichen Beſtimmungen mit authenkiſcher Interpretation zu finden. d 
— und Beiſpiele der Ordensbaukunſt wurden gezeigt) A * 75 
entlang zu den kunſttbeoretiſchen Ausführungen des . Holzmark. 7 
ers. Der Beifall war herzlich. 3 Freie Stadt Danzig. Börſenbericht der Helzbörſe zu Bremberg vom 1, Avril. 4 
. 4 au . Ya, Ab ſchfüſſſe: 100 Sto, kieferne engl. Bohlen, von 2 %K 4“ bis 8 

Danzig, 5. April. Als Opfer ihres Fiſcher⸗ [2,49 , L. v. 9 aufw., De 13/14, nicht angeblaut, HI, ver * 

berufes ertranken am Karfreitag in der Oſtſee die in [ Std. waggonſrei Danzig. — Angebote: Ga, 600 m? kief. Tiſchler⸗ 4 


Zwei Überfälle. 


5 Zwei dreiſte Überfälle ſind am Oſterſonnabend verübt 
Ghana, Der eine derſelben trug ſich auf der Schubiner 
hauſſee zu. Dort wurde der 31jährige Handlungsgehilfe 
\ jungen at vwſki aus Bromberg, Gartenjtraße 2, von zwei 
eſſchen Burſchen überfallen, auf die Erde geworfen und ge⸗ 
get, Außerdem preßten ihm die Banditen noch einen 
60 rebel in den Mund, um ihn am Schreien zu verhindern. 
Schaub! wurde ihm eine Brieftaſche mit 150 BU 
hon am zweiten Feiertage gelang es der Polizei, der Täter 
datt zu werden. Es find dies zwei jugendliche Ver⸗ 
cher, die wahrſcheinlich mit dieſer Tat ihre „Laufbahn“ 
innen wollten. Der eine heißt Wladyſtaw Au guſti⸗ 
ah 20 Jahre alt, und iſt ohne Wohnung, während der 
erg n 24jährige Broniſtlaw Kraſinuſki aus Brom⸗ 


* 


5 Ein kraſſes Beiſpiel der Demoraliſierung der 

Ieutigen Ingend iſt der zweite Überfall, Der 
it rige Volksſchüler Bronislaw Zacharek aus Fordon 
; am Oſterſonnabend nach Bromberg gekommen — um 
. er einen kleinen Diebſtahl auszuführen! Das Glück war 
kun erst in den Abendſtunden „hold“. Auf der Babnhof⸗ 
gabe befand ſich die Berkauſerin Eleonore Zawiechu na, 
& eure alt, um ſich nach dem Bahnhof zu begeben. An der 
N e Mittel⸗ und Bahnhofſtraße entriß ihr nun der Junge 
bei Dand taſche mit 15 Zt. Ein Herr, der von einer vor⸗ 
eifahrenden Straßenbahn den Vorfall beobachtet hatte, 
rang ab und erwiſchte auch den Dieb, der, als er ſich ver⸗ 

gt wußte, das Geld ſortgeworfen hatte. Es gelang, ihn 
f verhaften und auf der Polizei machte er die Aus⸗ 
age, daß er nur nach Bromberg gekommen ſei, um ſich hier 
uf irgendeine unehrliche Art Geld zu verſchaffen. 


Bohnſack, Kreis Danziger Niederung, wohnenden Fiſcher 
Theodor Piſchkowſki, 31 Jahre alt, und Emil Gaedtke, 
17 Jahre alt. Beide waren am Karfreitag mit ihrem 
Fiſcherbobt „Bohnſack 59“ zum Fiſchfang auf die See ge⸗ 
fahren, kehrten jedoch nicht zurück. Ihr Fiſcherboot 


wurde am Oſterſonnabend am Seeſtrande von Danzig⸗Heu⸗ 


bude augetrieben und von dortigen Fiſchern an Land ge⸗ 
bracht. Die Leichen der beiden verunglückten Fiſcher 
konnten bisher nicht geborgen werden. 


Kleine Nundſchau. 


* Religibſe Schwärmer in Litauen. Unter dem Namen 
Vituamibe iſt in Litauen eine religiöſe Sekte ent⸗ 
ſtanden, deren Gründer ein gewiſſer Schidlauskas fit. 
Dieſer neue Religionsſtifter hat auch bereits ſeine eigene 
Bibel herausgegeben. Nach dem von ihm entworfenen 
Glaubensbekenntuis iſt Gott die Quelle alles Guten, ihm 
ſteht als Prinzip des Böſen Pikulis“ gegenüber, ein 
Dämon aus der altlitauiſchen Sagenwelt. Zu den weiteren 
Lehren der ſeltſamen Sekte gehört u. a. noch folgendes: die 
Gleichberechtigung der Menſchen wird geleugnet, fie zerfallen 
vielmehr in Gruppen von ſehr verſchiedenem Wert, am 
höchſten ſtehen die Arier. Miſchehen mit niedriger ſtehenden 
Völkerſchaften verbietet der neue Prophet, im übrigen iſt 
aber den Anhängern feiner Sekte die Vielweiberei ge⸗ 
ſtattet, bzw. den Frauen die Verbindung mit vielen Män⸗ 
nern. Außerdem hat der Stifter der Sekte ein ſehr ver⸗ 
zwicktes religiöſes Zeremoniell ausgearbeitet. Er erklärt, 
daß er ſich mit ſeiner neuen Lehre an die ganze Meuſchheit 
wende, daß er aber in litauiſcher Sprache ſchreibe, 
weil dieſe die ältefte ariſche Sprache ſei. 

* Eine gewaltige Feuersbrunſt in Kairo. In der Nacht 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Star 


material 1. Kl., eingeſchu. 1024/5, blank, trocken, 36, 38, 50, 68, 75, 
100 Millimeter, L. 4-5 Meter, De. 5 Meter, I. 3,—,— wangonfrei 
deutſch⸗polniſche Grenze; ca. 1200 m? kief. Tiſchtermaterial 1. und 
2. Kl., eingeſchn. 1924/5, leicht angeblaut, 96, 30, 35, 42, 52, 75 Milli⸗ 
meter, L. 1—12 Meter, De. 7 Meter, Lu J waggonfrei Grenze 
w. o.; ca. 10 000 Eichenſchwellen, 150 12 X 16 Zentimeter, Zt. 180 
per Stück waggonfrei Verladeſtotion, Frachtparntät Antonswka; 
ca. 10 000 Kiefernſchwellen, 180 X 14/15 X 18/19 Zentimeter, SL 280 
per Stück, w. o.; birkene Deichſeln, L. 45 Meter, & 10/12 Zenti⸗ 
meter, 31. 1,40, w. o. — Nachfrage: Fichtene engl. Bohlen, ufi., 
2% K 3, 4, 5, 6, 7, 8“, De. 15/16’, 2“ & 61½, 7. 9, 11% und 
ge K 4% 4½, 5“ und aufw., De. 16/17, frei von 4. Klaſſe, 4. 9,10. 
ver Std. waggonfrei Danzig; dieſelben in Tanne, I. 9,5,—, w. 9. 
dieſelben in Kiefer, E 9.—.—, w. v., 4. Malie, . 7.—,—, w. 9. 
Seitenbretter bei kief. engl. Bohlen. 10—15 Prozent, J. 8,—,—, w. Der | 
Sleeperblocks, 50/30/20, per Stück Schilling 6,4 waggonfrei Danzig⸗ 
Holm; Birkenſtämme von 8 Meter auſw., Zopf⸗ 20/22 Zentimeter, 
Dollar 3,— waggonfrei Kraſuyſtaw; dieſelben, Zopf 25 Zenti⸗ 
meter aufw., aſtrein, Dollar 3,50, w. o.; eichene Klütze, Zopf⸗ | 
27/30 Zentimeter, L. von 3 Meter aufw. gejund, normal, vor⸗ 
kommende Aſte zuläſſig, Dollar 4,— frei Verladeſtationz ca. 2200 | 
Stück eichene Schwellen, 2 Meter lang, 20 * 20 20 Zentimeter, 


gzweiſeitig geſägt oder gebeilt, zweiſeitig halbrund, vollkommen ge⸗ 


fund, Schilling 4,— per Stück, fob Danzig ausfuhrfret; ca. 

Stück eichene Rollen, 2 Meter lang, Zopf 20 Zentimeter aufw., 
vollkommen geſund, Schilling 2,6 per Stück waggonfrei Sägewerk 
in Danzig. —Geſucht: 1. Eichene Schwellen, Preußentype; 2. Fich⸗ 
tenes Schleifholz friſcher Fällung; 3. Eſchenſchnittmatertal 1. Kl., 
hell, vollkommen trocken. — Angebote: Waldbeſtand, ca. 45 Hek⸗ 
tar, zur Exploitation; ca. 2670 m? = 1720 Stück Eiche, 45 Zen⸗ 
timeter aufw.; ca. 2910 m? == 5580 Stück Eiche, bis 45 Zentimeter S; 
ca. 2000 me eichenes Brennmaterial; ca. 690 m’ Weißbuche; ea. 


1860 m® Linde; ca. 200 m? Dunkel⸗Ulme. 7 


ke: verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe:; für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzk n. Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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zum Sonntag vernichtete eine gewaltige Feuersbrunſt den 
Stadtteil Tantah. 612 Häuſer wurden ein geäſchert und 
32 Perſonen fanden den Tod in den Flammen. 
E find dadurch obdachlos ge⸗ 
worden. 5 


En Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
tag, den 8. April, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
10 Anträge des Magiſtrats, wovon allein neun auf Geueh⸗ 
Tigung von Magiſtratsbeſchlüſſen lauten. Punkt 7 der 
Boesordnung beſchäftigt ſich mit dem Kanalprofekt 
di arthe-GoploſeeWeichſel; zur Ausführung 
eſes Projekts ſoll die Verſammlung 8000 zt bewilligen. 
oft Nicht auf die Erde ſetzen. Es kann den Kindern nicht 
zit genug geſagt werden, daß ſie ſich bei beginnendem Früh⸗ 
# r nicht auf den Erdboden ſetzen. Sobald ſich ein Sonnen⸗ 
Dirt zeigt, ſcheint die Luſt unwiderſtehlich zu werden, ſich 
entzuwerfen oder hinzuſetzen. Durch dieſe Unvorfichtigkeit 
tſtehen oft recht unliebſame Krankheiten, ohne daß die 
tern eine Ahnung haben, welche Urſache vorhanden war. 
tan laſſe ſich die Mühe nicht verdrießen, bei jeder paſſenden 
ſich enen bert den Kindern einzuſchärfen, daß ſie es vermeiden 
auf Steine oder auf den Erdboden zu ſetzen, beſonders 
enn die Kinder erhitzt ſind. Es darf erwartet werden, daß 
die Schule hier aufklärend wirkt. ö 
ein K Das ſchnelle Tempo der Automobile hat wieder einmal 
en Opfer geordert. Am gmeiten Feiertag überfuhr 
ri gewiſſer Peter Amerſki mit ſeinem Auto den 19jäh- 
Been Joſef Schramm, wohnhaft Lützooſtraße 11. Die 
Kraletzungen find ernſtlicher Natur, ſo daß. Schramm ins 
Unankenhaus geſchafft werden mußte. Die Schuld an dem 
ſch glück foll den Ehauffeur treffen, der mit unerlaubter Ge⸗ 
windigkeit fuhr. ; | 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 7. 


e ͥechtsanw. Dar 

ee ee u. ah. Büroporſteher x 

Töchtig. Landwirt Wirtſchafts⸗ mit Tangj. Erfahrung. Landmädchen 
L 


j DEE“ 
1 die diſch. u. poln. junges Mädchen beider Landesſprachen 
evgl,, zuverl., häusl., In 


Spr. 8 
in Wort u. Schr. = Lande möchte auf größerem Gut die mächtig, i ushalt, 
ſof. od. ſpät. z. weiteren ſpektor herrſchend, ſucht ſofort e Vorkenntniſſe vorhanden. Gia alen u. Naben 
Vervollkommnung ge⸗ geſucht. anz Stellg. Off. u. E. 4677 Offerten erbeten unter 4615 an die Geſchäfts⸗ erfahren, ſucht Stel⸗ 
geludht. Poln. Gera A an die Gſchſt. d. Bl. erb. ſte einfachem, 
enntn. erw., /ährl.] nr.. . 
obedienftz. Bed. es BARRLLZ CL Junger "WER |Meutih.Ariensinvalide, * 1 

e Hege e chen 

p. Grudziads. Jung. Landwirt N — — sep: ſucht ſofert Stellung an d c ht. B. 8 rbb 
Suche für meinen] ſucht Stellung 1 f Stellung | Jeugnſſſe. Ofert u. T. 1. 1 3 er 9 8 


n 
Katholiſches 


4614 Pina > alt 
rauenloſem Haus 
ber gan von 


lle Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Laſttraftwag. (Krupp, von ſofort od. ſpäteſt. ute Jeug⸗ 289g a. b. Geſchſt. d. Sta. 
5 oe älteren 1 15. 4. Angeh. unter fler de u = - 3 
. 2800 a. d. G. D. 3. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. er 4 3 — 


Chauffeur 0 ä RES ESREEN N i : 
ze AO dae Nen Das Non plus ultra aller 


werbungen find Zeug⸗ an ſtrenge, tücht. Tas der bereits 10 Monate 


nisabſchr. ſow. Gehalts⸗ tigkeit gew., € Molker lernt, ſucht 
angabe beizufügen. |iofort od. ip Slelhang Stellung zur weiteren 
D. Dahlmann, als Beamter. Off. u. Ausbildung bejonders 
Mühlenwerke, 420 B. 4449 an die Geſchſt. in einer guten Käſerei. | 
. 2 2 7 
Nicht zu übertreffen! 
4. 9. 1925. Ich weiß Ihre Methode sehr 
wohl zu schätzen und halte sie für 
das Non plus ultra aller existierenden 


Skarszewy. Pomorze. Perheirateter * ich . 1 51 
Brennerei⸗ 
Sprachmethoden. Ich bin 12 Jahre 
Professor der modernen Sprachen im 


3 Offert. unter 
G. 46 
verwalter 
Prof. G. Langenscheidt Missions-Seminar zu Techny bei Chicago 


an die Ges 
gewesen. Viele Methoden habe ich 


ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
Gürt 
Urtner, 
probiert und studiert, aber ich kehre immer wieder zu 
meinem Freunde zurück und das ist die Methode Toussaint- 


a 
Langenscheidt. Rev. R. G., Chicago, Illinois. 4601 


kath., 25 J. alt, in ſei⸗ 
nem Fach, auch in Bie⸗ 
Solche und ähnliche Urteile über unsere 
Methode Toussaint-Langenscheidt gehen uns täglich zu. 


n 


tet Vor einiger Zeit herich- 
Ren wir über Veruntreuungen in der Poſtagentur 


— ——— 


rr 


flgentur. der Poſtaſſiſtent Joſef Trus aus Bromberg, war 
1 mit dem Gelde verſchwunden und wurde von der B 
f 425 Kriminalpolizei geſucht. 


Egeben war, einen Selbſtmordperſuch unternommen. 


ice und wurde ins Krankenhaus gebracht. 


rere 


f chungsrichter in Bromberg ausgeliefert werden. 


$ Verhaftet wurden vierzehn Trinker und eine geſuchte 


Perſon. nenzucht, ſowie in bei⸗ 


den Sprachen in Wort 


Szewno, ow. Wei⸗ und Schrift gut erfahr., 


Dom. 
Volt Swiekatowo, 4635| herowo, Pomorze. 
S i i mit guten Zeugniſſen, 
Kr. Swiecie zu richten. Brennerei⸗ . Wu lde 


Suche zum 1. Mai epgl. Verwalter Leah 90 on as 


* 9 2 


der Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Männer: Turnverein Bromberg, E. B., turnt jeden Dienstag 


n 


und Freitag abends, und zwar um 7 uhr die Jugend⸗Abtell „ Anfan d. Denken Sie einmal Si Vorteil? Unzähli 
Inge 9 uber die Männer⸗ und hing. ee ö Kinder⸗ ae beim Jach — i Gus 2 d enerel darüber * “Wäre die Tausende f 1 dere 
en. Buchholz, Danziger Straße 150a. (2055 gärtnerin Daueritellung. Gefl. . Erlernung einer fremden nach unserer glänzend be · 
6. alter deutſcher Offerten unt. K. 4702 Sprache nicht auch für währten Methode 


an die Geſchäfteſt. d. 3. En 
satell. io. Mädchen 


22 J. alt, evgl., mufital, 9 
chtig. Jyccal-, Haushaltunas | UM 


Brennerei⸗ u. Handelsſchulbildg., 


ſucht paſſ. Stellung als 


Kun ,. u. . „Meiſterwerke 

Kin ſt“ (mit Lichtbildern). Donnerstag, den 8. April, abends 
ST im Zivilkaſino letzter Vortrag: „Bildwerke und 
Schü er“. Karten für Mitglieder 1,50, für Nichtmitglieder 2,—, 
lerkarten 0,50 31. bei Hecht und an der Abendkaſſe. (4692 


Jalemeriten . Berein in Bydgoſzez ladet feine Mitglieder zur 
resverſammlung ein, welche am 9. April I. J., um 5 Uhr 


Toussaint - Langenscheidt 


Unterrichtanzuhören, Teilen 
Sie uns auf untenstehendem 
Abschnitt mit, für welche :# 
Sprache Sie Interesse haben. 


nAAAS ANA MAAAAAA AMP A AA AA AA 


lernt und sich durch ihre 
13 bedeutend ver- 
bessern können. Viele ha- 


ben sich durch die Erwerbung 


wre ern ne 


Na + 8 fi 
Der ae im Ognifko, Nagielonffa 70, ſtattfinden 1155 Frau von Milckens, Verwalter Hausto chter ven Sprachkenntnissen die Wir senden rg ® 
seit 2 N Sypniewo. v. Sevölno. deutſch und polniſch a Möglichkeit chaffen, zu sofort eine Probelektion 2 
Augelzüchterverein. Am Sonnabend, den 10. April, abends Pomorze. 432 ſprech gelernter Mon⸗ Gefl. Offert. u. O. 2809 „08° Be 3 h 3 3 
en det im Gaſthauſe „Alt⸗Bromberg“ ein geſelliges Bete Suche der 1. Mal eu, Wender Nebara- an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. © 10 e Ein: 2 * 7 5 ' 
Feier 8 der Mitglieder und deren Familien ſtatt Far Sue ältere energiſche, turen jelbſt ausführt, n 7 m rn. end: i Hkeit ar 8 8 

au es hjährigen Bestehens des Vereins, zu dem in allen Zweigen des mit allen ins Fach ſchülerin, ſehr häuslich men je erg ee Sie SR 


uch dur N. > 1 * — 
fir ch Mitglieder eingeführte Gäſte freunbdlichſt eingeladen g erzogen, 17 Jahre alt, größere 
nd. Landhaushalt, erfahr. ſchlagenden Arbetten ſucht Stenung in gutem MR aber nicht lange, 2 


Gedeck 2 31. Anmeldungen nimmt Herr Grawunder, ; ; Vorwärtskommen bot. 
Lerlofung 20, entgegen. Verteilung der Ausſtellungsdiplome, dns e fach Hauſe als Versäumen Sie auf alle schreiben Sie 
ung von Geflügel und Brutefern. (4706 ' EB nicht, sich: unberen bens Hoch. ei E. 
0 um Lu- 


gebensiauf, Jeuguiſe. Senta 
ebenslauf, Zeugniſſe, weitig 
e Brad 
au ehring. Geſchſt. d. ü | 
Vierzalin, p. Wrzesnia. 2 an die Öft, d. tg. erb. 
7 chtung! Suche Stellung ſo⸗ | 
Suche von ſofort od. Polſchtier ob. fort oder ſpäter zur 


ſpäter ehr, fleißiges, Vorſchni er DD, weiteren 


ngk „aaa = 5 
- 7 5 
Langenscheidtsche Verlagsbuchbandiung 9 > der in der 
(Prof. G. Langenscheidt) Berlin- Schöneberg AP Deutschen 
Auf nebenstebendem Abschnitt nur die ge- 3 1 Rundschau“, Byd- 
ng 5 ae - 2 goszez angebotenen 
und in offenem Bricfumse) rankiert als 4 
„Drucksache“ (6 gr) 9 Wenn Fan 


endung 


Hnustonter. 


8 * * 
Off. unter K. 28 


* a 
Ung Lila (Leſzuo), 5. April, Gefahren des Srüb- 
ich — Am Kupferhammerweg Eberswalde vergnügten 
Kurt — Knaben durch Spiel. Plötzlich riß der fünfjährige 
und be raatz eine am Wege ſtehende Schierlingspflanze aus 


giftuvegaun davon zu eſſen. Bald darauf ſtellten ſich Vers jauberes Ausbildun tze gema ur . 
liegend erſcheinungen ein, und Paſſanten, die ihn, am Wege f u Unternehmer im Haush 17 e e de. ie der 
haus 5 auffanden, brachten ihn zum Städtiſchen Kranken⸗ Stubenmädche mit jed. Anzahl Leute. 8 x & t e. ie nero 3 n 
ing Aber bald nach feiner Einlieferung ftarb. Der Sciere ] weiches ſich vor keiner Otte, Senonitie ſtehen Din denen da nc, eee dinse Zeitung ser 

in der eſonders gefährlich im Frühling, wenn die Säfte [ Arbeit ſcheut. zur Verfügung. 46703 efttze Borkenntnſſſe — fort eine Postkarte schreiben. 


* lanze ſteigen. 
Reno (Poznan), 5. April. Eine treue Haus: 
i lin, Fräulein Mara Moergel in Polen beging 


ALS AAN PAS I AI 


Frau Gutsbeſitzer Baranowski. Bor: der Hauswirtſchaft. Ei 
Wittmann. Nadlowo |ichnitter in Michuzino, Geil. Off. u. W. 4650 f, 
bei Pakosc. Kr. Kartuzy, Pomorzel an d. Gſt. dieſ. Ztg. erb. 


2. oln. Unterr. w. erteilt 
DIL. Piaſtowski 4 III, I. 


— 


Darharbeten 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismu 


Apolonia Kucharska 


geb. Mroczek 


Paul Rutkowski 


Norweg. Tran 
Wagenfett® 
Maschinenöl % 


® 


| Verlobte B T U mren Bekannten die Ohren voll, so dad 
9 2395 . ke 5 25 8 | ? 

Bydgoszcz. Ostern 1926. Okole. ||Ferd.Ziegierack Ausführung sämtlicher * 4. 1 Ihnen jade aus dem Wege ga 

ai * 1 wenn Sie doch nichts dagegen tun. Ge h 


A Bydgoszez, Dworcowa 95 


srihher 


Arbeiten und Reparaturen 
an Schiefer-, Ziegel- 
und Papp-Dächern 608 


| Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 
Ueberklebungen alt.Papp- 


Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt, 303. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obrofica  pryw.) 


* 
| Heddy Rauch 
Paul Hübner 


Verlobte. 2338 
Oſtern 1926. 


Von 4-8 Promenada 3 


Pe} 
— 
\= 
ea 
— 


"Bobaosscı Stefanowo” ti von dächer - Teerungen. | |# 2 * 
\ e ertelit jo. Dame | 134 I Hand-Drill- lobe! 
Fee ene gOEMÜ aner eee, Hand-Driit- u. Dibhelmaschinen 


Am 2. d. Mts. entſchlief ſanft nach . 46 Ge⸗ 


26 an die 
| ihäftstt.d. 3ta. erbeten. S it eingetroffen. 


* 


langem, ſchwerem Leiden unſere liebe, 


I. Pigtschmann, Bydeoszez 


Fernſprecher 4163 1!k'(—L⸗b 


treuſorgende Mutter 1681 Haupt⸗ säen sowohl in fort, 

Frau Wilhelmine Adam N 1 © preis berzelcnis Konlor und Fabrik: lautender Reihe 

ü geb. Brettin | &tife Hinrichfen, taatl. 1926 Grudziadzka (Jakobsir.) 8 auch in regullerbaren 

im vollendeten 70. Lebensjahre. geprüfte Krankenſchw Abständ decken die 
Dies zeigt tiefbetrübt an Paul inn bei Kotomierz, Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. Abständen, dee 

Im Namen der Hinterbliebenen pow. 128 cz. 2778 x — — Reihe zu und walzen 

ener sie gleichzeitig an, 


Willy Adam. 


Solec Kulawski, den 3. April 1926, Damen 5 . TC 7 
. „die Beerdigung findet am 8.d. me, fi ... tem gen Dr 5 ANZEN Ser = 
e eee aus Katz. brilp reifen empfiehlt 5 Einrad- u. Doppelradhacken 


Dembus, Sw. Tröjen 19. 3jähr. ichten⸗Säml. Picea excelsa) 
N Unentbehrlich für Gärtnereien, 


15—35 cm, kräft. Pflanzen, 1000 Stck. 14.— 2] 
Weißbuchen⸗Wildlinge (Carpinus Landwirtschaft und Forstkultur 
Sofort ab Lager lieferbar al 


betulus) 65-100 cm . 1000 Stck. 100.— 21 
Eiche (Fraxinus excelsior) 905 2 b * 4 Pi er N E m m e 
Sw. Tröjer 4b BYDGOSZCZ Telefon Nr. 79 


WI N 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand beseitigt 
unter Garantie 


Axela-Gröme 


!/, Dose 1,85 zt 
!/, Dose 3,70 27 


Axela-Seife 


1Stück 1,--z#bei 


J.Gadehusch 


Drogenhandlg., Parfümerie 
Poznan, Newa“ (Bazar), 


Dankſagung! 

„Für die liebevolle, überaus ſtarke Beteiligung 
ſeitens der Nachbarn, Freunde und Bekannten von 
nah' und fern bei der Veerdigungsfeier meiner lieben 
2 und Mutter, die überaus zahlreichen Kranz⸗ 
penden, insbeſondere der Kirchengemeinde Gogolin 
für den der Verſtorbenen gewidmeten Kranz, dem 
Herrn Aelteſten Dück der Au die lien BielDRe Rojenort 
(Freie Stadt n für die treffliche Trauerrede im 
Hauſe, und Herrn Pfarrer Leeſch für die troftreichen 
Worte am Grabe Herrn Lehrer Buchholz und den 
Kindern ſür die Geſänge am Grabe, Allen vom In⸗ 
u. Auslande, die ihre Teilnahme ſchriftlich ausgedrückt 
haben, unſeren herzlichſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Jakob Siemens und Tochter Helene 
4685 Witoldowo. 


4 jähr. verſchult, 65— 100 cm, 1000 Steck. 120.— 210 


Eſche (Fraxinus excelsior) 
I e 100-150 cm, 1000 Stck. 250.— 21 


Eſche (Fraxinus excelsior) 
5jähr. verſchult, 150—200 cm, 1000 Stck. 400.—2 
Die 3jähr. Fichten find kräftig entwickelt und 
können in den Kulturen verpflanzt werden. 
Bei Abnahme von 50000 Stück 10%, von 
100 000 Stück 90%, Preisermäßigung. Die 
Preiſe verſtehen 15 ab Bahnſtation exkluſiver 


erpackung. 4358 
Gräfl. v. Alvensleben'ſche 
Revierförſterei Wronie 


», Mꝗbrzezno (Pomorze). 


Kleine Felderbſen 


zur Saat gibt billig ab 4508 


ebw. Ein⸗ u. Verlaufs⸗Genoſſenſchal 


Telefon Nr. 27. Gniewkowo Telefon Nr. 27. 


Pa. Kieſernkloben . Kl. | 


a rm 8.— zl, 
=, „Knüppel ſomie Stangen 
gute Aund- 55 Anüppel fe Cetcyn 3 


B. Harte, Cekcyn, Pow. Tuchola. T 


Werkstatt für orthopädische Schübwaren] eerabela Al Le 
r sowie sämtliche anderen 2414 täglich 


Fſeltwiebein 
Konzert 
Nulſche Bühne 


Zittauer, runde 
Budgoszcz T. # 


Sonntag, den 11. April 
nachmittags 4 Uhr 


Auen 


in Wissek 


“ Maithäuspassion von Schütz und 
Erstanden ist der heil'ge Christ 


Karten von 3 zfoiy bis 50 gr an der Kirchentür. 
Der Ertrag ist für dasKrüppelheimWolfshagen bestimmt. 
Paarmannn, Pfr. 4598 


ich mache es Ihnen möglich 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise ara 
gute Arbeit um 
Tahlungserleichterung. 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
nur Dworcowa 79. 4212 


m 
— 
ES 
2 
2 
N 
III 
179 
— 


Srafa zelazna, 2 maszyny do pisania - Ideal 
i brania - 2biurka, wieksza ilos6 osi iryso- 
ro do fabrykacji wozöw i dwie tokarnie, 


Kozlowski, 4695 
komornik sadowy w Bydgoszczy. 


See 2 | Schuhwaren 


in bekannter solider Ausführung. 


Reparaturwerkstatt 


0 


With, Matern‘\ 


Dentist i. iche, eine größere Anzahl Achſen und Federn 


Sprechstunden v. 9-7 u. 3=6 557 Welche kalen und zwei Drechſel⸗ 


ſowie: 


rbſe 
Peluſchlen 
Biden 


Jetzt. 


August Pohlmann, Gdanska 30. 


Warme 
Früher. 


5 i ee Dienstag, den 6. 
Rydgoszcz, Gdaniska 21. 2 Klee 315628. abends 8 7 
ee FT und jämtlihe zu ermäßigt. Prei 

age „August Hoffmann, Baumschulen Santoereipen 1 Me, Journale 
ee RE — — i r ; } + Luſtſpiel in 

5 n Telefon 212 . Gniezno Telefon 242, Aunfthünger g| vor Cute Ser, 

H. MATERN Hartwig, przy ul. Kröl. Jadwigi przez liey- liefert aus großen Beständen für die . ec nian 

Dentist 1867 tacfe najwiecej dajacemu i za gotöwke: St. Szukalski, von, 111 As an 

Sprechstunden: 9-1, 3-6Uhr ab 7 Uhr abends 


der Theaterkaſſe. 
Freitag, d. 9. April 25 
abends 8 Uhr: [ 


4 1 samochöd (Ford) Semen-Geobbandig, 
Koztowskli, kom. stdowv. 


Zwangsverſteigerung. Freitag, d. 9. April 
d. Is., wird in Bydgoszez, auf dem Hofe der 


O ole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser- Raf fee - Geschäfts. 


Frühſahrspflanzung 


in bekannter Güte a 2777 


sämtl, Zaumschulen-Artikei Aura Stöpfe⸗ 


Bydgoszez Szubin 


{ 102, : . H Pie eflog. Stuyeznia 31 Arnold 
J %. Y Garne i , 8e, cee Rose iger nee daes er e 
Fi ‚U. D 0 Cz ar neck 7 ECC Preis- und Sorten verzeichnis wird auf Verlangen frei zugestellt. 5 2 18 fur Abomenten Je 
Dentisten ä gi N, . l 10 Kainit tag und Wurde dig 
Künstliche Zähne, f = Runtelfamen N 9 il 4 7 (Fer Vert Helga 
| Plomben, Brücken Grassamen M P Pl p = Kalisalze, {ag in Sohnes 0 
in bester Ausführung und 108 Neumann, 4693 40 ᷣ “5. d 111 Uhr une Aber 

billigster Preisberechnung Mumen⸗ und (gelbe Apington) ulica Stentiewicza 11 2. || | Thomas- Uhr abends a 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


| Avril 2. 
Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. Sonntag. d. 11 


abends 8 Uhr: 


Gemüſeſämereien höchſtpräm. Abſtamm. Schuhwaren 


à 1 zt abzugeben. - ünfti 

{ ck. bi 30 Sick. kauft man am günſtig⸗ 
Dahlien⸗, e Rückporto, gab 40 PR 
| sum Derul ee Piao Piastowski 3. 

Gladiolen⸗ und aus deutſchem und eng · Bitte genau auf die 


Mehl 
Che- 
4 Salneter W 


Behördlich konzeſſionſerte RM 


A. Dittmann 


2 Kurſe 3 liſchem Import. 3897 Firma zu achten. Re⸗ N l i 4 
un an dels Maſchineſchreiben . . b. Pegonienknollen F. M. Reibe, 2 * werd. Be Me empfiehlt: N U . 4 
5.55 . . RR 2 u. er ausgeführt. N 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. feinite Jewüt er F Landw. Ein- u. 1 * rn dial \ 
mise Bromberg etaldengewäche ken- Jenn f , nen Men: 
2 80 alellonset mi an A ze — N = großes Sortiment Mi . > a ietta 
| — = — = PURE. Hi he 5 Bydg. - Bielawkl 5 Mari ton vol 
„ 0 „ ö * in gute 
/ Jul. Roß Hartgebrannte Telefon 100. Nobert Bopans n 
Er iege “ 2 2 — en. 
A, Inder Wir empfehlen uns zur Herstellung De e Jiegelſteine, Dem 4 Kaos, 1 Robert Hardt e 


aller vorkommenden besseren poröſe Deckenziegel 2 Geſangsterte, 


aun ttntnintntgibn i nitinitamiunn wennn ntlnntittu mum untreu 


n ABTEI RAR RBRÜNEN ER EREEERLRRSMEIFFRRKIARSRHRAARBU EDEN RAHSRRTRRSSRRERRA HARD 


Sw. Trojen 15. Tel. 48. Torwn, 4% MMMRREE + # 
3 eee = Fee N 1.Kochanowskiegola.| I von Willi Koko. 
age Druckarbeiten Fenn Sauerkraut |munt. weiter e 
preiswert in bel mäßiger Preis in neuen, eichenen Eintritts mich 
i ä 9 Dienstag bis es 

größter berechnung, = Ba ir ie) Sonnabend in Joh, 

Auswahl entlaufen, Wieder | A. Medzeg, Hanfſſeile enzusendendengäſſern Bu fbr un 
= wunden Gange ee, er alte Awede, engt e del ab een , Ae 
4 a 28950] Jordon⸗Weſchſel. » 1 N 4 
= Kilian, | Telefon 5. B. Muszyniski, jo, 29MIN. Kotowiecko, Tbeate eee 


mae nnn Mareinkowsfie go 11, Seilfabrik, Lubawa. vow. Pleszew. 400 


— - — 


2. Blatt. 


Pommerellen 


8; Am Karfreitag, 2. d. M., fand in der, evangeliſchen 
Kirche das traditionelle Karfreitags-Kirchenkönzert unter 
Teitung von Muſikdirektor Alfred Hetſchko ſtatt. Es 
wirkten von Vereinen die Singakademie und der 


ſtört wurde. Es wurde auch recht pünktlich begonnen, keine 
größeren Pauſen wirkten ermüdend und die Zeit des Kon⸗ 
zertes, fünf Viertelſtunden, entſpricht der Aufnahmeſähigkeit 


durch Mitwirkung der Singakademie und weiterer muſikali⸗ 
ſcher Kräfte verſchönt. In den Vormittagsſtunden zeigten 
die Straßen ziemlich ein Feſttagsgepräge. Die meiſten 
evangeliſchen Geſchäftsinhaber hatten während der Gottes⸗ 
dienſte ihre Geſchäfte geſchloſſen, ja eine ganze Au⸗ 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Mittwoch den 7. April 1926. 


Apfel 60, Zwiebeln 60, Steckzwiebeln 1—2. 


Nr. 78. 


8 


An Frühgemüſe 


wurden Salatköpfe mit 40—50, Radieschen pro Bund mit 30 


bis 40 und Gurken mit 1,75—4 pro Stück angeboten. 


gerupft 


5—7 pro Stück. junge Tauben 1,60—2 pro Paar. 
markt zeigte ausreichende Auswahl. 


Der 


6. April. ſchwererer geiſtlicher Muſik. - N Bar tömäßter n Mon zahlie Kür. e = 

7 is 1,60, Schleie 2,20, Karauſchen 1,20, Barſche 70.—1.30, 

Graudenz (Grudziadz). Breſſen 1—1,60, Plöge 60, Lachs 2,50-3, Aal 2,508, friſche 
w. Die hieſige evangeliſche Kirche war am Karfreitag | Heringe 40. Der Geflügelmarkt war etwas reicher beſchickt. 

Kirchenkonzert. bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Gottesdienſt wurde | Es wurden angeboten: Enten gerupft 5—6, Gänſe und Puten 


1 pro Pfund, Puthähne lebend 20, Suppenhühner 


Der Fleiſch ?! 
Es koſtete: Schweine⸗ 


fleiſch 1,20, Rindfleiſch 80—1,10, Kalbfleiſch SO, Hammelfleiſch a 
80, Speck 1,40, Schmalz 2,20, Talg 1,20. Die kleine Einſpänner⸗ 


Männergeſan L 4 Solist i ; 
gverein „Liedertafel“ mit. Als Soliſten 2 1 97 N N A . ad; ; BAER, a Sir Richtſtrol 
waren % * 1 5 zahl hatte die Läden den ganzen Tag nicht geöffnet. Die führe Spaltholz kaufte man mit 7—9, das Bund Richtſtroh 
des den Nu ko (Sopran) und der Direktor [ wirtſchaftlichen Verhältniſſe müſſen allerdings trauriger | mit SO und den Zentner Wieſenhen mit 4. Das Geſchäft ver; 


€ Prof. Ign. Tomaſzewſki 
Letzterer eröffnete das Konzert mit den 
„Fuge über B-—-A—C-—H“ von 
Ma „Sorge und „Toccata“ von J. G. Walter. Der 
Männergeſangverein brachte die Lieder „Gebet“ vor 
r. Gluck, „Wohin ſoll ich mich wenden“ von Franz 
Hubert und das ewig ſchöne „Beati mortui“ von 
Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy. Alle Vorträge 
zeichneten ſich durch exakte Phrafierung aus, bemieſen ein ein⸗ 


Orgel) gewonnen. 
rgelvorträgen 


ſein, als man gewöhnlich denkt, denn ſogar einige Mit⸗ 
glieder der evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften hatten 
auf die Karfreitagseinnahme nicht verzichten können 
und hielten ihre Läden ſogar während des Gottes⸗ 
dienſtes offen, andere nur in den Nachmittagsſtunden. 
Nachmittags herrſchte in den Straßen ein reges Leben. Es 
war ein recht ſtarker Menſchenverkehr. E * 

fs, Muſikaliſche Veſper. Schon ſeit langer Zeit hörte 
man hierorts nichts von einer muſikaliſchen Veſper; viele 


lief heute weſentlich glatter. 


Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte nur wenige 


Wagen. 


Wahrſcheinlich war wegen 
Feſttages die Beſchickung ſo 


des bevorſtehenden bi 


gering. In Anbetracht des 


ſchwachen Angebots glaubten die Verkäufer die Preiſe ent⸗ 
ſprechend erhöhen zu können und forderten für das Paar 
Abſatzferkel 80. Als ſie dieſen Preis jevoch nicht erhielten, 


gaben ſie ſich auch mit 60 zufrieden. \ 
art hohe Preiſe gefordert, daß die wenigen 


Für Länfer wurden der⸗ 
Käufer es N 


gehendes Studium in Bezug auf Vortragsart — die Kon⸗ 15 17 11 ee ae ; f 7 r F ſchäi ; 
tr 3 h * 5 dürften ſich über den Begriff nicht einmal im Klaren fein, | vorzogen, auf das Geſchäft zu verzichten. 1 
. 1 ee — und | zumal darüber die Meinungen ſehr auseinander gehen. Doch —* Vieh⸗ und Pferdemärkte finden hier am 9. und 
nn mefprocie ich wenig C anauitellen, iit mehr | 10, Aprif Halt, — Bine zencimäßtae Dampierver 
en erraſchte durch Sicherheit und Mein | Aufgabe einer Muſikzeitſchrift. Grundlegend jedoch iſt die [bindung (Güter und Perionen) zwiſchen Grau dend ‘ 
faltinkeit un a. Fe recht jümierigen Chören. Mannige | Auffaſſung durch die erhabenfte Kunſt aller Künfte, die Ruſtk.] Warihau— Danzig iſt in dieſen Tagen eröffnet a 
Bebe und Einheit der Nüancierung zeigte fie in dem ] Gottes Allmacht und Weisheit zu vreiſen und zu rühmen. ] worden. 5 Du 
8, eg Ruhe“ aus dem Requiem von | Die Muſik. die Mutterſprache der Menſchheit, vermag was k. Bei der in den letzten Jahren ſtattgefundenen Ber 
Di berubini. andererſeits entfaltete fie in dem | Worte nicht können, den leiſeſten Regungen innerſter Seele ö x = r | 
Dies trace“ aus dem Reauiem von W. A. Mozart Ausdruck zu geben. — Es war ein glücklicher Gedanke die | Fronthauſes an der Straße ein leerer Platz euiſtanden US * 


Verein und Dirigent können 
Frau Muſikdirektor 


4 


eine kernige, mächtige Kraft. 
mit den Leiſtungen zufrieden fein. 
etſchko hatte ſich die ſchwierigen Lieder „Charwoche 


„Sal o Welt mich ſein“, beide von Hugo Wolf, | wollte. Gemeindegeſaug, S ; hor druck. Es verlautbarte früher, daß auf dem Platze Ger 
ab an aa ate . Gemei ta, Sologeſang und Chorgeſaug wech⸗ . ene Ber R En 
gewählt. Beſonders erſteres ſtellt große Anforderungen | ſelten . . en ſich Rn - Wort ſtränchaupflanzungen gemacht werden würden. Entſchieden 


an den Interpreten. Dank des abſoluten Gehörs und der 
araus reſultierenden Treffſicherheit konnte ſich Frau 

etſchko an dieſes in feiner Kompoſition ganz eigen⸗ 
artige Lied heranwagen und überwand mit ihrer weichen und 
Haren Stimme die Schwierigkeiten mit fließender Leichtig⸗ 
3 Was beſonders angenehm auffällt, iſt die Natürlichkeit 
es Vortrages, frei von jeder — vielleicht imponieren ſollen⸗ 
er Künſtelei. Das Orgelſpiel des Herrn Prof. Tom a⸗ 
wor wifi geſtaltete ſich zu einer künſtleriſch bedeutungs⸗ 
ollen Leiſtung. Neben den ſchon erwähnten Vorträgen 
ſpielte er noch das „Präludium in G- mol!“ unſeres 
größten Kontrapunktikers und Orgelmeiſters J. S. Bach, 


me ſtilvolle „Viſion Op. 156“ von J. Rheinberger dacht brachte der Chor an den beſtimmten Stellen noch „Kar⸗ orte. : 

leid. die gewaltige „Chromatiſche Fantaſie des freitag“ (und es ward Finsternis von Michgel 7 1 8 Der ſoaleich berbeigeeilte Arzt ſtellte eine Gebirnerſchütte 
eider ſo jung dahingeſchiedenen und jo fruchtbaren Orgel: das „Lacrimoſa“ aus dem Requfſem von Mozart und rung des Fuhrwerkslenkers feſt. us 
omponiſten Louis Thiele. Perlende Geläufigkeit und den Choral „Wir danken dir Herr Jeſu Chriſt. daß du für — 


chere Pedaltechnik zeichnen fein Spiel aus. Wenn die 
rgel, die an ſich ein ausgezeichnetes Werk der Firma 
infe-Berlin iſt, ſchon hergeſtellt wäre, d. h. die fehlenden 

ſprelpertofetſen wieder eingeſtellt würden, was eine ent⸗ 

Y rechende Vermehrung der klingenden Regiſter bedeutet, 

üb Rollſchweller richtig ſunktionierte und das ganze Werk 
erſtimmt würde, hätten die Orgelvorträge bedeutend an 
chönheit gewonnen. 

Bu die Vortragsfolge war ſchön zuſammengeſtellt und der 

75 rde des Tages entſprechend. Feierliche Stimmung be⸗ 
ächtigte ſich auch der Zuhörerſchaft, die durch nichts ge⸗ 


Nur die Butter war etwas knapp. 


7. Paſſionsandacht am Gründonnerstag mit einer muſika⸗ 
liſchen Veſper zu verbinden. und es wäre ſehr zu begrüßen, 
wenn ſich auch bei uns dieſe ſchöne Geypflogenheit einbürgern 


Gottes ſinngemäß aupaſſend. das vom Geiſtlichen (Herrn 
Pfarrer Die ball) vom Altar aus geſprochen murde. Die 
Andacht bildete ſomit ein in ſich abgerundetes Ganzes, ge⸗ 
tragen von dem Glauben an die Heiligkeit des Herrn und 
dementſprechend nom Chore (einem Doppelauartett) mit dem 
„Heilig“ von Bortnianſky eingeleitet. Auf die Ver⸗ 
leſung des einleitenden Pſalmes (Bi. 22, 2—9. 23—25) wurde 
dieſer „Chriſti Leidenspſalm“ in der Vertonung von 
Alfred Hetſchko von der Gattin des Komponiſten zum Vor⸗ 
trag gebracht. Als Thema der Veſper war das Thema der 
7. Paſſionsandacht vorangeſtellt: die vier letzten Worte Jeſu 
am Kreuze; fein Tod und Begräbnis. Im Verlaufe der An⸗ 


uns geſtorben biſt“ aus der „Vaſſion“ von J. G. Herzog. 
— Bedauerlich iſt nur. daß das Stattfinden der Veſper zu 
wenig bekaunt war. Falls ſich aber dieſe Sitte hier ein⸗ 
bürgert. fo iſt gewiß mit einer regen Anteilnahme jeitens 
der Gemeinde zu rechnen. * 
A. Das Weichſelwaſſer 
hohen Stand. Ein Fallen iſt kaum zu bemerken. 
Strom iſt faſt gar nicht non Fahrzeugen belebt. 
Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war recht aut beſchickt. 
5 Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 3—3,20, Eier 1,80—2, Kartoffeln 2,50, 


zeigt noch immer einen recht 
Der 


lagerten dort längere Zeit einige Steine, 
licherweiſe entfernt find. Der leere Platz an der verkehes⸗ 
reichſten Straße macht eutſchieden keinen guten 


iſt es im Intereſſe der Verſchönerung des Straßenbildes 
erforderlich, daß die Veränderung des Platzes in Augriff 
genommen wird. 
ſtandsarbeiten ausgegeben werden, durch welche keine Werte 
geſchaffen find, dürfte es ſich ermöglichen laſſen, auch für 
dieſe durch die Straßenverbreiterung bedingte Anderung die 
Mittel aufzubringen. — Wegen Leitungsſtörungen 
im Fernſprechnetz iſt die Kabelverbindungsſtelle am Bahn⸗ 
übergang in der Rehdener Straße (Radezynſka] bloßgelegt. 
Es werden Ausbeſſerungsarbeiten unternommen. 85 

d. Ein Unalücksfall ereignete ſich am Freitag morgen 
infolge Durchgehens eines Geſpannes vom Lande. 
Das Fuhrwerk gehörte dem Beſitzer Stümer aus Paxfſken. 


—* Der Magiſtrat fordert ter 
welchen nach einer Verordnung des Finanzminiſters die 
ſtaatliche Wohnungsſteuer geſtundet wurde, auf, im Laufe 
des Monats April von der noch zu zahlenden Summe die 
Hälfte — im Inni die andere Hälfte zu bezahlen, andernfalls 
wird dieſe Steuer nach Ablauf dieſer Friſt zwanasweiſe 
unter Hinzurechnung von Zinſen uſw. eingezog I 


werden, 


| 
breiterung der Pohlmannſtraße iſt durch den Abbruch des 2 
| 
| 


die nun glück⸗ 
Ein⸗ 


Jetzt, wo viele tauſende Zloty für Not⸗ 


Thorn (Torun). f 3 
ſämtliche Steuerzahler. 


Graudenz. 
„| Privatimpiungen 


täglich von 3-5 Uhr nuchm. 
Sanitätsrat Dr. Jacob 


Grudziadz. 4088 


Fit Pato l. Kontor 


empfehle ich in nur beſten Qua⸗ 
litäten zu billigſten Preiſen: 


Vorſchriſtsm. Konto » Bücher 


für einfache, doppelte u. amerikaniſche 
Buchführung, 
Kopierbücher, Anterſchriftsmappen. 
Banknotentaſchen, Dokument.⸗Mappen, 
Briefordner, Schnellhefter, Brieflörbe, 
Briefwagen, Schreibbänder, Kohle⸗ 
papier, Durchſchlag⸗ u. Schreibmaſch.⸗ 
Papier, Hektographen⸗ Blätter und 
Apparate, Reißzeuge, Zeichenpaniere. 
Auszieh⸗Tuſchen. Tinten, Geſchäfts⸗ 
papiere, Brieſumſchläge, Brief⸗ und 
Notizblöcke, Bleiſtifte, Kopierſtiſte. 
Zeichenſtifte u. alle and. Schreibwaren. 
Verſand nach außerhalb ſofoxt 
nach Eingang der Beſtellung. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewicza 3. 4535 Telefon 85. 


Portiören-armilune 


rein Messing N 


olleriert billigst 


Stefan Gichocki, 


Maschinen- u. Werkzeughandlung, 
Torun, ulica Sadlarska 20, 


Telefon 374. 2926 


Heute, am 2. Oſterfeiertag, verſtarb nach ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter, teurer Mann, der 


Optiker 


Franz Seidler 


im vollendeten 52. Lebensalter. 


Wl. Seidler nebit Wie 


Toruß — Mauhnow — Berlin. 


en gros 


QL 


EEE EEE 


9 Soll Dir fallen viel Geld g 
. in den Schoß} 


Kauf Dir bei Billert in 
l Torun ein Los! 
der 13. polnischen Klassen-Lotterle. 


Jedes zweite Los gewinnt. 


Weitere Gewinne zu 400 000. 250 000. E 
150 000, 100 000, 50 000, 45 000, 35 000, IE 
25 000, 20 000 zi usw. 

Es kostet: / Los = 10 zi, Y, = 20 21, 

8 == 40 Zl. Einzahlung durel P. K. O0. u 
207924 Poznan gderperllschnahme, . 


lolollo uialojolololaja'nlojoioio'a! 


Madio⸗Teile 


eingetroffen. 


Elektra 
Toruß . 4. 


Die Beerdigung findet am 8. d. Mis, vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. ä \ 


4708 


SEE eee 


Einf., ital. u. amerik.] zz 


Mach führung PO 


kaufm. Rechn., Steno- Versicherung ge en Feuer, Einbruchs- 
geaubie u. Korreſpond. diebstahl und Haftpflichtschäden, 4481 


85 e Lell. bal Mallon, Toruf, W 
TTT 


4615 
ka, 


Vers.-Aktienges. 
in Warszawa. 


e Seute entſchlief ſanft in dem 
Deren, nach kurzem, ſchweren Leiden PM 
Nier lieber guter Bruder, Onkel, 
roßonkel und Schwager 
ISniewSs 


Adolf Reimann 5 5 
an lt Bir! 


te og Namen der trauernden Hin 5 1 
1 Unterricht eng. 
ab fofort zu vermieten. 
S. Schendel & Sandelowsky 


Bertha Großer lüſch und Klavier erteilt 
Toru, Szeroka 29. 47 


geb. Reimann. Adamska, langjährige 
Torun, ben 4, April 1926. Lehrerin, Torun, 

erger⸗Stenotypiſten⸗ E Lehrling 2 
Aurſe RE der Mechaniker wer: 


Sukiennica | Sutiennicza 2, I. Et. 3892 
in allen Sprachen den will und polniſch 


| Moritz Masch 
Gruazıaaz, Je, 351 Junge, hochtragende 


A| Papier, Stempel. Druck 3 
ruhe 


April kalbend, verkauft 
M. Herrlich. Bialy⸗ bor. 
Bot Mniszek, 
pow. Grudzigdz. 4846 


Bee eee ae 
Heutſche Bühne Grudzindz. 


Sonntag, den 11. April 1926, abends 8 Uhr 
0 im Gemeindehauſe: 


„der wahre Jalob.“ 


4% 5 


Gonnernitus-Derein, 


Donnerstag, den 8. April, 8 Uhr abends, 
Deutſches Heim: Monatsſitzung. 


Erteile Rechtshilſe 


Straf- Zivil, Steuer, 
Wohnungs- u. Hypo⸗ 


den Die Beerdigung findet Mitt 

Iden 7, d i gung findet Mitzwa 
„Mts., nachmittags 5 Uhr 

i ſche der Leichenhalle des Neuftäd⸗ 


en epangel. Kirchhofes aus ſtatt. si theken⸗Sachen. Anfer⸗ Torun, Zeglarsin 25, 5 fi 2 
chhof 5 tigung v. Klagen, An⸗ Vorbereitg. ldwirſſch. E wird Vortrag mit Lichtbildern: Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und 
trag. Ueberſetzung. uſw. Selretäre, Buchhalter, 1 „ %% Serr Lyceallehrer Kerber: „Die entſtehung Ernſt Bach. N 
Adamski, Rechtsberat.| Mendanten uſw. 4% A. Renns Piekarv 43, der deutſchen Schriſt 46⁰ Eintrittskarten im Geschäftszimmer 
Toru, Sukiennicza 2.] Beginn 7. April. Mechanikermeiſter. Eintritt frei. SGläſte willkommen. Mickiewieza 15. 4% 


v 


‚dt. Das ſtädtiſche Standesamt notierte im vergange⸗ 
nen Vierteljahr 452 Geburten (hiervon 72 uneheliche), 218 
Sterbefälle und 54 Trauungen. Totgeburten waren 11. * * 

— dt. Zur Liquidation gelangen nach dem Dz. U. R. P., 
veröffentlicht im „Monitor Polſki“ acht Objekte im Bereiche 
der Stadt, hiervon vier Wohnhäuſer der Heinrich Lüdtmann⸗ 
ſchen Geſellſchaft gehörig, ein Garten in der Mellienſtraße 
(Mickiewicza) 130, ſowie drei Bauplätze. Ferner wei 
Häuſer nebſt Gartenland in Leibitſch (Lubiez). * * 

t. Rundfunk⸗Empfangsſtörungen. Seit vier bis fünf 
Wochen werden die Rundſunkteilnehmer des Stadtgebietes 
einſchließlich der Vorſtädte durch Geräuſchſtörungen, die der⸗ 
art ſtark und läſtig in die Erſcheinung treten, daß jeder nor⸗ 
male Empfang ausgeſchloſſen iſt, behindert. Man ſtellte feſt, 
daß ſeit der Einſtellung der neuen Motorwagen der 
elektriſchen Straßenbahn die Störgeräuſche an und für ſich 
ſchon bedeutend zunahmen. Ganz beſonders machen ſie ſich 
aber erſt feit einiger Zeit bemerkbar, nachdem beim Elektri⸗ 
zitätswerk vor kurzem eine Stromabgabeſtörung eingetreten 
war. Die Störungen machen ſich durch andauerndes Praſſeln, 
Knaſtern und Krachen von derartiger Lautſtärke bemerkbar, 
daß es zeitweiſe unmöglich iſt, Hörer anzulegen. Aus dem 
Umſtande, daß am Tage ſich dieſe Störungen nicht einſtellen, 
ſie vielmehr erſt dann eintreten, ſobald das Licht in den 
Straßenbahnwagen und anderen Brennſtellen eingeſchaltet 
wird, kann wohl mit Sicherheit geſchloſſen werden, daß das 
Elektrizitätswerk die Schuld an den Störungen trägt. In 
den ſpäteren Abendſtunden, etwa von 10 Uhr an, laſſen die 
Störungen nach, um gegen 11 Uhr faſt ganz verſchwunden 
zu ſein. Dies hat ſeine 1 wohl darin, as der 


Straßenbahbnverfchr in dieſen Stunden einge⸗ 
ſchränkt iſt. Selbſt die hohen Wellen über 1000 Meter, die 
bislang ſtörungsfrei hier allgemein aufgenommen wurden, 
werden jetzt von den Störungen betroffen. Die Funkinter⸗ 
eſſenten und Radiofreunde leiden unter dieſen Verhältniſſen 
derart, daß ihnen jeder Empfang verleidet wird. In dieſen 
Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß der Zuſtand ſo nicht 
weiter gehen darf. Vor allem müßte das Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenamt, dem die Gebühren für den Radioverkehr zu⸗ 
fließen, ſich der Sache annehmen und um Abhilfe an den in 
Stage, kommenden Störſtellen beſorgt ſein. * 

* Einen dreiſten Naubüberfall verübten am vers 
gangenen Freitag zwei bisher nicht ermittelte Manns⸗ 
perſonen. Als die 17jährige Janina, die 14jährige 
Helena und der 10jährige Franz Pawlak aus Rudak 
nach vollbrachten Einkäufen ſich nach Hauſe begaben, wurden 
ſie in der Nähe des Eiſenbahnüberganges bei Rudak von 
zwei Männern angehalten, welche ſich nach dem nächſten 
Dorf erkundigten. Nachdem ſie Auskunft erhalten, zog der 
eine den Revolver und nahm den Kindern den voll ein⸗ 
gekauften Korb mit Fleiſch, Wurſtwaren, Brot uſw. ab, 
worauf beide ſchleunigſt im nahen Walde verſchwan den 


— Wegen Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis und 
fünf Jahren Ehrverluſt wurde der mehrmals vorbeſtrafte 
Antoni Kepinſki beitraft, * * 

— Diebitähle. Dem Schuhmacher Samoniuk wur⸗ 
den 5 im Werte von 400 Zloty geſtohlen. — Dem 
Schuhmacher J. Konopienko ein Paar neue Juchtenſtiefel. 
In beiden Fällen 1 man den Dieben auf der Spur. * 


—* Culmſee (Chelmza), 5. April. Der Verſchönerungs⸗ 
verein wird mit Hilfe des Magiſtrats eine Promenad 
am See entlang, von der ul. 3. Maja an bis zur Sand 
ſtraße (Piaſkowa!] errichten. An der Planierung des nötigen 
Terrains wird fleißig gearbeitet. Ferner wird ein Pl 
von cg. drei Morgen an der Gasanſtalt planiert, welcher 
beim Anbruch wärmerer Tage mit Bäumen bepflanzt 
mit Gras beſät wird. Der Waldpark und Park 3. Maja 
auch gründlich geſäubert worden und erhalten Bänke, welche 
ſchon angekauft find. — Der Bürgermeiſter erließ einen 
Aufruf, in welchem er um koſtenloſe Abgabe von Bäum⸗ 
chen und Sträuchern zu Pflanzungen in den neuen Anlagen 
erſucht. — Vom 1. April können die Läden von 8—6 
er fein. 

„Neuſtadt (Weiherowo, 3. April. Der Kreisſchultat 
Herk K Schymanſki trat mit dem 1. April in den Ruhe? 
ſtand und ſiedelte nach Thorn über. An ſeine Stelle iſt 
der Kreisſchulrat Walenda aus Schwetz (Swiecie) berufen 
worden. Die Schulinſpektion II iſt mit dem hieſigen Se 
narlehrer Pawlowſki beſetzt worden. — Der heutigk 
Wochenmarkt war ziemlich gut beſchickt und belebt. An 
der Kirchenmauer ſtand eine große Schar Verkäufer mit 
Butter und Eiern; Butter 2.80—3.20, Eier 1.80—2.20. An 
den Tiſchen wurde Käſe in vier Sorten zu den üblichen 
Preiſen angeboten. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Lachs 2.00, Hecht 1.50, Flundern 80, Salzheringe 11 Stü 
1 Zloty (mehrere Tonnen ausverkauft). An den Fleiſch⸗ 
ſtänden: Schweinefleiſch 1.20, Speck 1.30, Kalbfleiſch 70, Rinde 
fleiſch 70; im Laden je 10 Groſchen teurer. — Auf dem 
Schweinemarkt waren nur wenige Ferkel angeboten. 


Spezial-Schuhwarengeschäft 
nee Uto Benzer e“ 


Pfarrstr.) Gegründet 1891 Pfarrstr.) 
empfiehlt 4595 


in solider Ausführung und billigster 
Preisberechnung in schwarz u. farbig. 


Maßanfertigung u. Reparaturen. 
Schuherem, Senkel. Einlegesohlen. 


Induſtrie⸗ 
gatkartoffeln 


anerkannt l. Abſaat 4% 
gibt ab, ſolange der Vorrat reicht 


Rittergut Rulewo 2 = 


Bolt u. Bahnſtation Warlubie, pow. Swiecie. 


Se EEE 


! 


größtes aschinenlager 


daher günstigste Preise und 
Zahlungsbe dingungen 


; bei 1 
Gebrüder Ramme 
Bydgoszcz . 
Sw. Tröjcy 14b Telefon Nr. 798 
Pfilige, Eggen, Walzen 


Meuor Sie kaufen. besichtigen die meine Qualtäts- Instrumente 


\ 1 Nanos 7 a BET ntra le, 3 SZCZ, ul. Pomorska 10. Tel. 7708 


„Mix-Seife“ 
„Mixin 


Gemüse-, Blumen-, Feldsämereien 


in bester Beschaffenheit, 
Preisliste frei, 


— — ——— 


Noklauferum der Behringwerle Marburg 
Smpiipriken und ſämtliche Tierarznei⸗ 
und Pflegemittel empfehlt 


Gaxonia⸗Apotheke, Banat 


togowska 74/75 


; FF 2892 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
a 900090090 555 RT TEEETE 


Futterrüben- Samen 


ö rote Eckendorfer, aus deutscher Elitesaat, 
3 anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan, hat Kane 
und sendet Muster und Angebot auf Wunsch 


Dominium Lipie 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


0 iin ö Jackowskiego 33. 33. 


verkauft 8 Röhl 28891 


in Ciele b. Bydgoszcz 


Gegründet 1840. Pacht habe noch einen 


Teil des lebendigen u. 
Verkauf. und zwar: 
822 eh. 
aller Art e 
1 Kutſchwagen. 3 Ar⸗ 
beitswagen. 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Kaxtuffel⸗ 
maſchine, 2 Kultiva⸗ 2 
toren, 3 ne 
1 Einſcharer. 1 1 Kar- 8 
toffeldämpfer, 2 Ge⸗ 
6 
ſchinen. Kleeſäe⸗ 
maſchine % v. a. Wirt⸗ 
ſchaftsgeräte. 
Sämtliche Geräte be⸗ 
finden ſich in W 
Stande. 
Kentzer. Bercsölesnn, 
Bahnſt. Rynarzewo, 
— Tel. Fabiszyn 45. — 


Sude ein gut erhalten, 
Pianino han 

zahlung zu 
kaufen. Off. mit Preis 
u. Firmenangab. u. S. 


2092 Tel. Danzig 646. 


6085 Feruruf 60. —25 


9199909999 
Harmonium 
(Hofberg), ſchw. Eiche, 
2 Spiele, 11 Regi der, 
gut erhalten zu verk. 
Ebenf. ein Polyphon. 
Grgefe, Grabowno, 
Miaſteczko n/R. 782 


9 Gpeiſezimmer 


und Schlafzimmer 


ſte Ausführung, verk. 

preiswert, au au 

Teilzahlung 
Tiſchl lerei 


Preise konkurrenzlos 


ist die beste undi 
billigste Waschseife. 
66 ist das beste und billigste 

Seifenpulver. 40780 


Schuhwaren aller Art e e e 
fa. Rathke & Sohn, G. m. b. H. Mt die Au) 


Praust, Freistaat Danzig. 
Kulturfläche Areal 75 ha. 


sthäume, Rosen, Liergehülzer 


Infolge Aufgabe der 


toten Inventars zum] 


10 Milchkühe, 11 Stüc 

Säue, |m 
Göpel mit 
Breitdreſch. wie neu)), 


$ Telefon 1441. 2521 
290699900009 92220090 09009090 a dar A2 


für Dampfbetrieb, gut 3 40.000 Siegel mens 2 &ofomo 
Tagesleiltung, für 250 zt verkauft 


Ne NE: — Dorn, Meiherotmo| tn ir, F. jche.gut erh, dert 


in Eiche, allermodern⸗ 


Ficnos f 
Flügel u. Pianos 


Bechstein, Blüthner, Feurich etc, 


empfiehlt 


mit großer Preisermäßigung 
auf längere Monatsraten 


B. SOMMERFELD 


Pianoforte - Fabrik 
Bydgoszcz 
nur. ul. Sniadeckich 56. — Telefon 883 4519 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 


O9 HEPOIH9H9 HH ee 


Rohhäute — Felle: 


me Iltis, Ju Otter. 
: Halen, Kali, . ekrgen 2 
auft 


250 em Drehlänge, 
em ene in 
Js ee a cm e 
gell 555 audzung 555 3 oi ar 15 

ydgoszcz, Bernar en “ir 7 zu wertaufert Beſicht. ale 


1 maszyn, 
Wabr ezno, Pomorze 
— —— 


DiejelsWioton, 1 PS. 
Fabrikat, 17 2 


. 
Bee 


Torſpreſſe 


Stile 


preisw. Maſch.⸗Lag 
ng. Aloe, Bndgoszes, 
— 30, Tel. 15-45. 

2801 


— 
| genteiiuge, bene 


30—40 mm 


8 5 kauft 
Alang⸗Bolgaller za «3° 
gut betriebsf., fahrb. od. ſtation., Brennholz⸗ 
zu kaufen geſucht. My Verlauf 
Angebote unter A. 2837 an die Ge⸗ Kloben, Ronen. 
ſchäſtsſtelle der Deutſchen Rundſchau. Korbholz, mien en — 

Ar. Malborska 13. 


Größerer Poſten 


Düngerstreumaschinen 
Kartoffel-Sorſiermaschinen 
Kartoffel-Pflanzlochmaschinen 


Velannmagung! 9 
77 , Von heute ab ſind wir wieder Käufer von olz 


Heidart 8 u. 
IN 7 Geldmarkt 3 peiſez gin ( i 5 
U . eee Fablik⸗ Kartoffeln. — 


um höchſten Tagespreife, gegen ſofortige 
Bi! anche gm v Ant üb 2 hmen wir das n 


8 10080 ZI Sut Gere an rg bee von Kartoffeln für Rechnung des Lieferanten. 


ipäter mehr | vertaufen, ll. I. Sus Zürn Ziemminköw Junowiee 


worcowa 18 d. III, lis. 


Mac r de Kartoffeltrocuungs -G 
anzulegen Aale U. Anlkichte z lefon 5 ge a 


in gutgehendem, unbe⸗ lafsim.. im Eiche u. 


Kleesdemaschinen, Erntemaschinen. ; 5 
Ten Berrenzimm. Schlaf 
Großes Ersatzteillager. V⅜k— 9 Kaufmann (Chriſt) mm an einzel, 
UHR nn | Iettr.amn., 


Reparatur-Werkstatt. 3523 


Saatgerſte. dingt ſolidem Unter⸗ 
Um hochwertige, in Anbauverſuchen als er⸗ nehmen. Das Kapital khr billig zu. gintigen A E undes He 
tragreich erprobte Gerſten, die auf modernen muß entſpr. ſicher⸗ Bedingungen zu verkf. 0 gen 


Reinigungsanlagen ſaatfertig hergerichtet find, / | gebe werden, ſei es Paen 40. 


reſtlos ihrer Beſtimmung als Saatgut zuzu urch Bankgarantie, ſei 211 ___FOmUTaRa Fr 
führen, geben wir zu bedeutend ermäßigten Das "5 este V as halle es durch hypothetariſche gewäts, » Einrichtung 
macht die Wäsche schneeweiß. 3384 


8 Ei 8 
e 1 Erwoüln Anti eine nicht . 
J. N. WEN DISchH SUKC. 3. A. TORUN 
eee eee eee eee 


Gael 


Wohnungen 
19 2 8 DE 
1.4.2070 05. 
3-3 3m Robsung 

tr., üb 
4840 65110 mlt ell. B Moba 
900 hle Miete für l. 


m Voraus er 
9 5 1 108 I 
Off. u. L. 
Eine ee 05 
in welcher * eu 


5 nu San“ = 
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